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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 

der Song⸗ und Feſtrage um 5 Uhr Nachmittags. 
langenl werden in der Ex 
—— oe allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Sür ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deniſche Buchgand 


pedition (Gerbergaſſe 2) und unswärte 


Danziger? 


Freitag, den 14. December. 
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Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50; 


ta Leipzig: Heinrich Hübner; in Altona: Haaſenſtein Vogler. 
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Organ für Weſt. und Oſtpreußen. 


. Türkheim in Hamburg. 
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(B. T. 8.) CTelegraphiſche Nachrichten der Danziger Peitung. 
Marſeille, 13. Dezbr. Nach hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten aus Palermo vom 7. d. hat der Stadtrath die Auf⸗ 
rechthaltung verſchiedener Geſetze bis zum Zuſammentritt des ita⸗ 
lieniſchen Parlaments gefordert. — Aus Gasta wird vom 8. d. 
emeldet, daß das Bombardement verdoppelt worden ſei, daß die 
ohlkugeln mehrere Gebäude und darunter das Hoſpital erreicht 
haben, daß aber der Platz das Feuer kräftig erwiedere. Die Kö⸗ 
nigin durchſchreitet die Batterien. — Aus Neapel wird unter 
dem 8. d. verſichert, daß Frankreich, England und Rußland den 
König Franz aufgefordert hätten, die unnütze Vertheidigung auf⸗ 
zugeben. Der im Dienſte Garibaldis befindlich geweſene General 
Dun, ein Engländer, iſt von Freiwilligen ermordet worden. — 
Berichte aus Rom vom 8. d. melden, daß Obriſt Maſi Or⸗ 
vieto geräumt habe und daß die Franzoſen dieſen Platz beſetzen 
werden. Die päpftlichen Anwerbungen dauern fort. Sechs zehn 
Biſchöfe in den Marken haben gegen die piemonteſiſchen Kommiſ⸗ 
ſäre proteſtirt. — Aus Perugia wird vom geſtrigen Tage tele⸗ 
graphiſch gemeldet, daß das Deeret, welches die religiöſen Kor⸗ 
porationen unterdrückt, mehrere, welche ſich wohl verdient gemacht 
haben, hiervon ausnehme. 

Turin, 12. Dez. (H. N.) Laut Nachrichten aus Perugia 
vom heutigen Tage ſpricht ein daſelbſt erlaſſenes Deeret für Um⸗ 
brien die Aufhebung der geiſtlichen Körperſchaften aus, ſowie die 
Schließung der Klöſter, und trifft ferner Dispoſitionen im In⸗ 


tereſſe des öffentlichen Unterrichts und der öffentlichen Wohl⸗ 


thätigkeit. 1 
London, 13. Dezember. Die Kaiferin Eugenie iſt geſtern 
Abend abgereiſt, hat in Folkſtone übernachtet und heute Morgen 


ihre Reiſe nach Boulogne fortgeſetzt. 


Die heutige „Morningpoſt“ meldet, daß die Hochzeit der Prin⸗ 
zeſſin Alice erſt im Jahre 1862 Statt finden werde. 
Paris, 13. Dezember. Die Rückkehr der Kaiſerin wird im 
Laufe des Tages erwartet. 8 

Paris, 12. Dezember. (H. N.) Wie die „Patrie“ meldet, 
hat der Kaiſer von China fünf Tage vor dem Marſche der Ver⸗ 
bündeten nach Peking in Sainak, auf dem Wege nach Moukten, 
übernachtet. 2 

Paris, 12. Dezember. (H. N.) Dem Vernehmen nach 
wird die franzöſiſche Flotte demnächſt Gasta verlaſſen. Der Papſt 
ſoll von einer der Schwindſucht ähnlichen Krankheit befallen ſein. 

Karlsruhe, 13. Dezember. Geſtern find die Bevollmäch⸗ 
tigten der Rheinufer⸗Staaten zur Unterzeichnung einer Konvention, 
durch welche die Rheinzölle bedeutend ermäßigt werden, zuſam⸗ 
mengetreten. 

Wien, 13. Dezember. Das bei der Verurtheilung Rich- 
ters feſtgeſetzte Strafmaß beſteht in einmonatlichem, durch zwei 
Faſttage verſchärften Kerker und Erlegung des dem General Ey— 
natten geſchenkten Betrages an den Wiener Armenfonds Die 
Mitangeklagten Krumbholz und Baier ſind freigeſprochen 
worden. 


Die polytechniſche Schule in Köln. 
Daß die Rheinprovinz und daß beſonders die Stadt Köln 


eifrig nach Errichtung einer polytechniſchen Schule in ihrer Mitte 
verlangt, iſt eben ſo natürlich wie gerechtfertigt. Ungerechtfertigt 


dagegen iſt es in jeder Beziehung, daß man eine Zubuße von 
Seiten des Staates nicht blos annehmen will, ſondern ſogar eine 
ſolche ausdrücklich in Anſpruch nimmt. Man ſollte doch wiſſen, 
und ohne Zweifel weiß man es auch, daß die zu errichtende An. 
ſtalt dadurch gänzlich in die Hände der Büreaukratie gegeben 
wird. Was aber die aus unſeren Schulen zu machen verſteht, 
das lehren u. A. nicht blos die Raumer'ſchen Regulative, ſon⸗ 
dern auch die Bethmann-Hollweg'ſche Reglementirung der Real- 
Schulen, das lehrt, was bei Errichtung gerade einer polytechni⸗ 
ſchen Schule doch am meiſten hätte warnen ſollen, die Beſchaffen⸗ 
heit des Berliner Gewerbe-Inſtituts, zu deſſen nothvürftigſter 
Reformirung ſogar erſt die entſchiedene Oppoſition der Zöglinge 
ſelbſt hat einen Anſtoß geben müſſen. 

Indeß find es nicht gerade dieſe Erfahrungen, welche uns 
die Inanſpruchnahme des Staates als durchaus zweckwidrig er⸗ 
ſcheinen laſſen. Wären nur fie es, die uns zu dieſem abmahnen⸗ 
den Worte veranlaßten, fo würden wir der Kölner Bürgerſchaft 
nur den Rath ertheilen, mit ihren Plänen und Geldanerbietungen 
fo lange zu warten, bis endlich das Uaterrichtsgeſetz erſchienen 
ſein wird, zu deſſen Vorlage die Regierung nun ſchon vor zwölf 

ahren durch die Verfaſſung verpflichtet und zugleich nicht berech⸗ 
tigt wurde, zwölf Jahre mit der Erfüllung tiefer Pflicht zu war⸗ 
ten. Wir würden nur ſagen, man ſolle erſt dieſes Geſetz ſich 
darauf anfehen, ob es das miniſterielle Belieben und vor Allem 
die miniſterialräthliche Weisheit in diejenigen Schranken zurück⸗ 
weiſen wird, in denen ſie noch am ungefährlichſten ſich ergehen 
können. 

Unſere Meinung iſt vielmehr die, daß die Errichtung und 
Ausſtattung, fo wie die Reglementirung und Beaufſichtigung der 
öffentlichen Lehranſtalten von Seiten des Staates unter allen 
Umſtänden, auch wenn ein Altenſtein, ein Johannes Schulze, ein 
Kortüm, das entſcheidende Wort zu ſprechen haben, und nicht ein 
Wieſe, ein Stiehl u. ſ. w. die Repräſentanten der officiellen pä⸗ 


bis zu einer untergeordneten Stufe der Entwickelung gelangen 
kann. Die Bevormundung des Staates iſt nur ſo lange eine be⸗ 
rechtigte, als die Gemeinden in Beziehung auf die Nothwendigkeit 
und die Bedürfniſſe des öffentlichen Unterrichts ſich wirklich im 
Stande der Unmündigkeit befinden. 

Allerdings leugnen wir nicht, daß noch manche ländliche Ge⸗ 
meinde eines geſetzlichen Zwanges bedarf, um zweckmäßig einge⸗ 
richtete Volksſchulen zu errichten und zu erhalten. Aber wohl ge⸗ 
merkt, eines Zwanges, der durch das Geſetz, nicht aber durch 
büreaukratiſche Inſtructionen und Verordnungen geübt wird. Die 
höheren Unterrichtsanſtalten dagegen — und die Stadt Köln ſelbſt 
giebt durch ihr reiches Anerbieten einen glänzenden Beweis dafür 
— haben gar nicht nöthig, durch obrigkeitlichen Zwang ins Leben 
gerufen zu werden. Eben ſo wenig fehlt es den Magiſtraten und 
Vertretern unſerer Städte an der nöthigen Einſicht, um außerhalb 
des Kreiſes der Geheimräthe ſich Männer auszuwählen, die bei 
der Einrichtung und Leitung ihrer Unterrichtsanſtalten ſowohl 
den Bedürfniſſen der Gegenwart, wie dem gegenwärtigen Stand- 
punkte der Wiſſenſchaft gerecht zu werden verſtehen. 

Unſer Rath, wenn wir nämlich den Bürgern von Köln einen 
Rath zu ertheilen hätten, würde dahin gehen, ihre polytechniſche 
Schule ganz aus eigenen Mitteln zu errichten, doch mit der Er⸗ 
richtung nicht eher vorzugehen, als bis das Miniſterium erklärt 
hat, von der bisher geltenden Mißdeutung des Artikels 112 der 
Verfaſſung keinen Gebrauch machen zu wollen, vielmehr die Be⸗ 
ſtimmungen der Verfaſſung, zu deren Ausführung es des Unter- 
richtsgeſetzes nicht bedarf, wenigſtens für die polytechniſche Schule, 
ſofort ins Leben treten zu laſſen. Dann würde, vorausgeſetzt 
daß die Kölner auf alle Privilegien, die u. A. die Realſchule im 
Bann des miniſteriellen Beliebens feſthalten, für die Zöglinge 
ihrer Schule verzichten wollten, dann würde, ſagen wir, der Ar⸗ 
tikel 22 der Verfaſſung ihnen geſtatten, die neue Anſtalt nach 
ihrem eigenen Ermeſſen einzurichten und aus der Zahl der ge⸗ 
prüften Lehrer bei derſelben anzuſtellen, wen ſie wollen, ohne daß 
es für die Anſtellung derſelben einer obrigkeitlichen Genehmigung 
bedarf. Nur würde nach Art. 23 die Schule immer der ſtaats⸗ 
obrigkeitlichen Beaufſichtigung unterworfen ſein. Aber dieſe Be⸗ 
aufſichtigung kann ohne Verletzung der Verfaſſung nicht fo weit 
gehen, um die durch Art. 22 gewährten Freiheiten zu illudiren. 

Indeß ſcheitert unſer Vorſchlag vielleicht an dem Geldpunkte. 
Köln kann vielleicht nicht mehr als die angebotenen jährlichen 
15,000 Thaler gewähren. Aber auch da iſt Hilfe. Man ver⸗ 
binde ſich entweder mit andern Städten, um ſofort die nöthige 
Summe aufzubringen, oder man thue, was ſich fürs Erſte mit 
den vorhandenen Mitteln thun läßt, bis eine neue Provinzialver⸗ 
faffung die Möglichkeit gewährt, die polytechniſche Schule zu dem 
zu machen, was fie eigentlich ſein muß, nämlich zu einer Pro» 
vinzialſchule. 


Deutſchlan d. 

Berlin, 13. Dezember. (B u. 9.3.) In Bezug auf 
den Rücktrit des Herrn Juſtizminiſters Simons erfährt man, 
daß das Entlaſſungsgeſuch deſſelben durch Geſundheitsrückſichten 
motivirt iſt. Das Allerhöchſte Schreiben, durch welches Herr 
Simons aufgefordert wird, die Geſchäfte bis zur Ernennung eines 
Amtsnachfolgers fortzuführen, ſpricht nur in dieſer indirecten Weiſe 
die Annahme des Geſuches aus. 

— Die Mittheilung, daß ſich auch der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin und der Herzog von Braunſchweig zu den 
Jagden nach Letzlingen, an welchen ſich auch die Miniſter Auers⸗ 
wald, Schleinitz, Schwerin, Roon, Patow und Pückler betheili- 
gen, begeben würden, beſtätigt ſich nicht. Nach dem „Norddeut⸗ 
ſchen Korreſpondenten“ vom 11. d. haben nämlich der Großher— 
zog von Mecklenburg⸗Schwerin und der Herzog von Braun- 
ſchweig die Einladung des Prinz⸗Regenten zu dieſen Jagden 
abgelehnt. 

— Der frühere Miniſterpräſident Frhr. v. Manteuffel 
iſt aus der Nieder-Paufig hier eingetroffen. 

— (N. P. Zig.) Der Seconde Lieutenant à la suite des 
Seebataillons Graf Franz v. Walderſee (jüngſter Sohn des 
commandirenden Generals), welcher im Herbſt 1857 auf die Dauer 
von drei Jahren zur Dienſtleiſtung bei der engliſchen Marine 
commandirt worden war und ſich ſeit dem Frühjahr d. J. bei der 
britiſchen Flotte in China befindet, wird jetzt, nach Beendigung 
jenes Commandos, zur preußiſchen Marine übertreten und ſich, 
wie wir hören, zunächſt dem in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern wei- 
lenden königlichen Geſchwader anſchließen, um im nächſten Jahre 
mit einer Abtheilung deſſelben die Reiſe um die Welt (Cap 
Horn ꝛc.) zu machen. Aeußerem Vernehmen nach hat Graf Wal- 


derſee in dem heftigen Seetreffen gegen die Peiho-Forts felbft- 


ſtändig ein engliſches Kanonenboot befehligt und ſpäter an dem 
Gefechte gegen die tartariſche Reiterei Theil genommen, auch eine 
leichte Bleſſur davongetragen. STR 

— Am Freitag findet auch hier in Berlin eine Zuſammen⸗ 
kunft der Mitglieder des Nationalvereins im Saale der „Ura- 
nia“ ſtatt; zugleich werden Beitrittsliſten für neu eintretende Mit⸗ 
glieder des Vereins am Eingange ausliegen. 

— In der „Südd. 3.“ verlangt ein Berliner Correſpon⸗ 
dent im Namen der „Volksſtimme“ die Amts⸗Entlaſſung folgender 
Beamten: der drei Ober-Präſidenten v. Seufft⸗Pilſach, Eichmann, 


und Selchow, des Polizeipräſidenten Maurach (in Königsberg) 
und des Diſtricts⸗Commiſſairs Lindenberg. 

— Der offtciöſe Correſpondent der „K. Z.“ ſchreibt unterm 
13. d. Mts: „Verſchieden iſt in der Preſſe das Deeret vom 
24. November, ſo wie die in Folge deſſelben eingetretene partielle 
Aenderung des franzöſiſchen Miniſteriums in dem Sinne einer 
friedlichen Wendung der napoleoniſchen Politik aufgefaßt worden. 
In hieſigen, mit den franzöſiſchen Verhältniſſen vertrauten poli⸗ 
tiſchen Kreiſen theilt man indeſſen dieſe Auffaſſung nicht. Wenn 
die in Frankreich Statt gefundenen Aenderungen bezwecken, dem 
Kaiſerreiche mehr, als es bis jetzt gelungen iſt, die nationalen 
Sympathien zuzuführen, ſo dürfte darin gerade eben ſo wenig die 
Bürgſchaft einer friedlichen Politik liegen, als in den Namen ei⸗ 
niger der Staatsmänner, die jetzt einen hervorragenden Platz im 
Rathe des Kaiſers einnehmen. Man erfährt ferner, daß, ohne 
die Stärke der franzöſiſchen Armee zu erhöhen, doch Alles ges 
ſchieht, um derſelben eine vermehrte Krliegsbereitſchaft zu geben, 
ſowohl in Betreff des Trains und der Artillerie, als durch die 
Einrichtung der vierten Bataillone. Die letztere iſt ſo geordnet, 
daß jedes Regiment ſofort mit drei Bataillonen, die aus lauter 
völlig eingeübten Leuten beſtehen, ins Feld rücken kann. Indeß 
wäre es voreilig, aus dem Vorhergeſagten beſtimmte Schlüſſe auf 
eine kriegeriſche Politik Frankreichs ziehen zu wollen. Eine un⸗ 
befangene Anſchauung der Verhältniſſe wird indeſſen nicht verken⸗ 
nen, daß die neueſten Vorgänge jenſeit des Rheines weit entfernt, 
die durch die europäiſche Situation für Preußen und Deutſchland 
gebotene Wachſamkeit überflüſſig zu machen, höchſtens zur Ver⸗ 
ſchärfung derſelben Anlaß geben können. — Die Beharrlichkeit, 
mit der officiöſe ſüddeutſche Organe ſich bemühen, einen Beſchluß 
des Bundestages in der venetianiſchen Frage als nothwendig dar⸗ 
zuſtellen, giebt den Beweis, daß dahin zielende Velleitäten noch 
immer in der Diplomatie der Mittelſtaaten ſich regen. Man 
muß indeſſen hoffen, daß es bei Velleitäten verbleiben und nicht 
zu Schritten kommen werde, die keine andere Folge haben könnten, 
als Preußen zu den energiſchſten Remonſtrationen zu nöthie 
gen. Man könnte in der That der Einigkeit Deutſchlands 
keinen ſchlechteren Dienſt leiſten, als mit dem ganz vergeblichen 
Verſuche, die Action Preußens im Voraus ſich dienſtbar machen 
zu wollen. 

— Wie die „Elb. Ztg.“ hört, hat es nicht den Anſchein, 
als ob die Vorlage, welche hinſichts der Civilehe den beiden Häu⸗ 
ſern des allgemeinen Landtags unterbreitet werden wird, die 
obligatoriſche Civilehe befürworten werde. Es ſoll in dieſer 
Beziehung keine Einigung erzielt worden ſein. 

In einer in Kopenhagen erſchienenen Abhandlung: „Die 
Theilung Schleswigs“, wird von dem däniſchen Verfaſſer, deſſen 
eifriges Streben übrigens eine Verſtändigung zwiſchen Dänemark 
und Deutſchland iſt, Alles, was für und was gegen eine ſolche 
Theilung ſpreche, zuſammengeſtellt. Schließlich ſpricht ſich derſelbe 
aber im Intereſſe Dänemarks gegen eine Theilung Schleswigs 
aus. Es heißt in der Schrift: „Gegenwärtig, etwa eilf Jahre, 
nachdem der Gedanke einer Theilung Schleswigs zum erſten Male 
hervortrat und den Miniſterwechſel bewirkte, den man ſich lange 
Zeit nicht recht erklären konnte, iſt eben ſo plötzlich, wenn auch 
weniger beunruhigend, in gewiſſen Kreiſen der Sinn auf die Frage 
von der Theilung des Herzogthums Schleswig, als dem beſten 
Mittel, die Verwickelungen zwiſchen der däniſchen Monarchie und 
dem deutſchen Bunde zu löſen, gerichtet. Im Allgemeinen meint 
man, daß der Impuls dazu von deutſcher Seite ausgehen müſſe 
und äußert ſich darüber folgendermaßen: Die Deutſchen ſehen ja 
wohl, daß ſie mit den Dänen, welche die Sache ſo vortrefflich in 
die Länge zu ziehen verſtehen, nichts anfangen können. Da ſomit 
der bisherige Gang der Verhandlungen mit Beziehung auf die 
Wünſche der Deutſchen reſultatlos zu werden droht, fo müſſen fie 
die Verhandlungen auf ein anderes Gebiet hinüber zu ſpielen ver⸗ 
ſuchen und hieraus wird es begreiflich, daß der Vorſchlag von 
deutſcher Seite kommen konnte“ u. ſ. w. Der Verfaſſer, welcher 
von einer Theilung Schleswigs nichts wiſſen will, ſpricht ſich aber 
nachdrucksvoll für die Gleichberechtigung der däniſchen und deut⸗ 
ſchen Sprache in Schleswig aus. 

— Profeſſor Conſt. Stöckhardt zu Chemnitz iſt nach der 
„N. Pr. 3." als Director des landwirthſchaftlichen Inſtituts in 
Jena berufen worden und hat den Ruf angenommen. 

Coburg, 9. Dezember. Bei Gelegenheit ihrer Durchreiſe 
durch Coburg wurden heute Hofgerichts⸗-Advokat Metz aus Darm⸗ 
ſtadt und Herr v. Bennigſen aus Hannover von unferm Herzoge 
zu Tafel geladen, nachdem ſie kaum in Coburg eingetroffen waren. 

Wien, 11. Dezember. (Schl. Ztg.) In gewiſſen Kreiſen 
herrſcht in dieſem Augenblick eine große Beſtür zung; man fühlt 
den Boden unter ſich wanken und hat keine Macht, um den Sturz 
der Schöpfungen des letzten Decenniums aufzuhalten. Ein Werk 
derſelben, das Concordat, iſt ernſtlich bedroht; Herr v. Schmer⸗ 
ling hat die Reviſton deſſelben, und zwar durch den verſtärkten 
Reichsrath, dringend verlangt. Letzterer ſoll jedoch nach dem 
Programm Schmerlings nicht, wie dies urſprünglich beſtimmt war, 
aus 100, ſondern aus 300 Mitgliedern beſtehen, welche von den 
Landtagen nicht blos in Vorſchlag gebracht, ſondern wirklich er⸗ 
nannt werden ſollen. Die Wahlen zu den Landtagen aber ſollen 
nicht auf Grundlage des ſtändiſchen Princips, ſondern auf Grund» 


dagogiſchen Weisheit find, doch das Unterrichtsweſen immer nur v. Witzleben, der Regierungspräſidenten v. Kraſſow, v. Wedell lage eines Steuercenſus vorgenommen werden. Herr v. Schmer- 


ling fol eine ſehr bedeutende Oppoſition gefunden haben, als er 
dieſe Vorſchläge aufſtellte, und iſt es nur zu wünſchen, daß er 
auch fernerhin die Energie entfalten möge, welche er in den letzten 
Tagen bewieſen hat, als es ſich darum handelte, ſein Programm 
von dem Kaiſer genehmigt zu ſehen. Herr v. Schmerling wird 
viele unberechtigte Einflüſſe zu bekämpfen haben, und er wird 
einer großen Willenkraft bedürfen, um ſeine Ideen durchzuſetzen. 
Die Wiedereinführung der Strafprozeßordnung vom Jahre 1850 
ſteht um ſo weniger zu bezweifeln, da dieſe das Werk Schmer⸗ 
lings iſt. Hervorgehoben verdient noch zu werden, daß er auch im 
Civilprozeß das mündliche Verfahren einzuführen die Abſicht hat. 
— Graf Goluchowsky gedenkt Wien ſchon in den nächſten Tagen 
zu verlaſſen. 

Graz, 5. Dez. Bei Stainz, welches in der Richtung von 
Dobbelrad nur wenige Stunden von hier entfernt liegt, iſt es zur 
offenen Widerſetzlichkeit des Landvolks bei der Eintreibung von 
Weinſteuer⸗Reſten gegen die Finanzwache und die Gendarmerie 
gekommen, und die Sache iſt leider nicht ohne Blutvergießen ab» 
gegangen. Heute früh wurde eine Compagnie Infanterie dahin 
abgeſandt. 

Aus Prag, 9. Dezbr., erhielt die „Preſſe“ auf telegraphi⸗ 
ſchem Wege folgende Mittheilung: „Geſtern Abends iſt der Statt⸗ 
halter, Graf Forgach, hier angekommen. Derſelbe wurde feſtlich 
empfangen; die Bürgerſchaft hatte ihm zu Ehren eine Serenade 
veranſtaltet. Später bewegten ſich einige Volkshaufen durch die 
Kolowratſtraße und machten vor dem Polizeigebäude eine Katzen⸗ 
muſik. Vor der Bürger-Reſſource fanden czechiſche Demonſtra⸗ 
tionen ſtatt. Die Garniſon war conſignirt, aber das Militär iſt 
nirgends eingeſchritten. Dagegen nahm die Polizeiwache mehrere Ver⸗ 
haftungen vor. Heute wurde eine beruhigende Proclamation des 
Statthalters an den Straßenecken angeſchlagen.“ 

Peſth, 11. Dezbr. Das Comitat beſchließt eine Reprä⸗ 
ſentation an die Regierung, deren weſentliche Punkte folgende 
ſind: 1) Baron Vay wird dem Landtage gegenüber die Annahme 
der Stelle eines ungariſchen Hofkanzlers zu verantworten haben, 
da durch das Diplom vom 20. October die ungariſche Verfaſſung 
nicht vollſtändig wiederhergeſtellt wurde. 2) Soll der Wunſch 
ausgedrückt werden, daß die Entrichtung der von der ungariſchen 
Verfaſſung nicht anerkannten Steuern bis zum Zuſammentritte 
des Landtages ſuspendirt würden. 3) Die ungariſchen Geſetze 
ſollen, ſo bald als möglich, rehabilitirt werden. 

Peſth, 10. Dezember. (Schl. Z.) Mit dem heutigen Zu⸗ 
ſammentritt der General- Congregation des Peſth Pilis⸗Sölter 
Comitates wäre denn die neue Ordnung feierlichſt inaugurirt, und 
es wird nach den beklagenswerthen Ereigniſſen der letzten Wochen 
nicht überflüſſig ſein, wenn ich Ihnen zunächſt melde, daß der 
Tag bis zu dieſer Stunde wenigſtens (5 Uhr Nachmittags) ohne 
jegliche Störung der öffentlichen Ruhe vorübergegangen iſt. Die 
Stimmung iſt eine feſtlich geſchäftige; man trifft Vorbereitungen 
zu einer Beleuchtung, zu Fackelzügen und anderen freudigen De⸗ 
monſtrationen; dreifarbige Fahnen wehen von den Häuſern, Ko⸗ 
karden mit der Jahreszahl 1848 ſchmücken die Hüte, und in der 
Nähe des Stadthauſes iſt das Treiben lebhafter, als ſonſt. Dort, 
wo die Congregation zum erſten Mal ſeit zwölf Jahren wieder 
tagt, hörte man jubelnd die Erklärung des Obergeſpaus vom Bal- 
kon herab verkündigen, daß die Geſetze vom Jahre 1848 der ein⸗ 
zige Ausgangspunkt der neuen Entwickelung Ungarns ſein ſollen. 
Ein neues Comité von 90 durchaus liberalen Mitgliedern wurde 
an die Stelle der permanenten Commiffton von 1848, welche ihre 
Functionen niederlegte, gewählt. Die Debatten wurden, Dank der 
feften Leitung der Verhandlungen durch Baron Nyäry, durchaus 
leidenſchaftslos geführt und konnte dieſer parlamentariſche Cha⸗ 
racter um ſo beſſer bewahrt werden, als man ſchon geſtern in 
einer Vorberathung zu einer Verſtändigung über die weſentlichſten 
Punkte gelangt war. — Mitten in dieſe Feſtlichkeiten fiel, ein 
eigenthümlicher Contraſt, das Leichenbegängniß eines ehemaligen 
Honvedmajors, dem eine unabſehbare Menge, an ihrer Spitze ein 
Honvedoffizier mit bloßem Degen, das Geleite gab. — Die Auf⸗ 
rechterhaltung der öffentlichen Ordnung war neben einigen ande⸗ 
ren municipalen Organen auch der academiſchen Jugend 
übertragen, welche in der nationalen Tracht und den Säbel an 
der Seite der ungewohnten Aufgabe ſchlecht und recht nachkam. 

England. 

London, 11. Dezbr. Von dem die Preſſe betreffenden 
Rundſchreiben des Herrn v. Perſigny an die Präfecten ſcheint 
die „Times“ nicht beſonders viel zu halten. „Die Preſſe in Frank⸗ 
reich“ ſagt ſie, „iſt deshalb nicht frei, weil trotz der liberalen Er⸗ 
klärungen des Herrn v. Perſigny die Preßfreiheit der Obhut un⸗ 
verantwortlicher Beamten, ſtatt dem Volke ſelbſt, anvertraut iſt. 
Eben ſo iſt auch die Discuſſion in den Kammern nicht frei, weil 
die rückſichtsloſe und offen eingeſtandene Ausübung der Regie⸗ 
rungs⸗Autorität den Zutritt zu der Tribüne verſperrt. Wenn es 
dem Kaiſer wirklich darum zu thun iſt, ſich die ehrliche und auf- 
geklärte Meinung Frankreichs als Richtſchnur dienen zu laſſen, 
ſo möge er aufhören, die Kammern, durch welche dieſe Meinung 
vertreten werden ſoll, in ihrer Zuſammenſetzung zu fälſchen. Das 
wahre Heilmittel gegen die Uebel der Preſſe iſt nicht in einem 
liberalen Miniſter des Innern, fo wie das wahre Heilmittel ges 
gen die Servilität der Legislatur nicht in der huldreichen Erlaub⸗ 
niß, frei zu ſprechen, zu finden. Die Arznei gegen jene iſt im 
Geſchwornengerichte, die gegen dieſe in der vollkommenen Enthal⸗ 
tung von jedem Eingriffe in die Freiheit und Reinheit der Wah⸗ 
len zu ſuchen.“ 

— Die Königin und der Prinz⸗Gemahl begaben ſich geſtern 
Vormittags in Begleitung des Prinzen Alfred, der Prinzeſſin 
Alice und des Prinzen Ludwig von Heſſen von Schloß Windſor 
aus nach London, beſichtigten dort die Vieh⸗Ausſtellung des 
Smith field⸗Club, ftatteten ſodann der Kaiſerin der Franzoſen 
einen Beſuch im Claridge-Hötel ab und kehrten darauf wieder 
nach Windſor zurück. Der Prinz von Wales befindet ſich wieder 


in Oxford. 
Frankreich. 

Paris, 11. Dezbr. In Bezug auf die Betheiligung an 
dem neuen parlamentariſchen Leben, welches durch das Deeret 
vom 24. Nov. in dem geſetzgebenden Körper geſchaffen werden 
ſoll, haben im Schooße der verſchiedenen anti kaiſerlichen Par⸗ 
teien bereits vielfache und wichtige Berathungen ſtattgefunden. 
Namentlich wurde im Laufe der verfloſſenen Woche die Frage in 
den orleaniſtiſchen Kreiſen mit großem Eifer behandelt, ob man 
ſich fernerhin noch enthalten oder auf Grund ber gemachten Con: 
ceffionen an den Wahlen und dem Gewähltwerden betheiligen 
ſollte. Man entſchied ſich für ein noch kurzes Zuſehen, um ſich 
von der Aufrichtigkeit und der Haltbarkeit der in Aus ſicht geſtell⸗ 
ten Reformen zu überzeugen und dann ſich für Betheiligung zu 
entſcheiden und dafür thätig zu ſein. Einer der bedeutendsten 


Wortführer der Partei, Odilon Barrot, nach Anderen Thiers, 
ſoll den anfänglich ſehr hartnäckigen Widerſtand der Mehrheit 
durch eine treffende Auseinanderſetzung der Pflichten eines Jeden 
gegen das Vaterland beſiegt haben. — Nach China werden auf 
kürzeſtem Wege (über Suez) Verſtärkungen abgehen. Man ſpricht 
von 2000 Mann und vielem Kriegsmaterial. Die 500 Mann, 
welche bereits in Alexandria waren und dann, auf die Nachricht 
der erſten Friedensunterhandlungen, wieder nach Toulon zurückbe⸗ 
rufen wurden, ſollen jetzt zum dritten Male die Fahrt durch das 
mittelländiſche Meer antreten. — Man ſpricht von Wiederauf⸗ 
nahme der diplomatiſchen Beziehungen mit Turin, ſobald Gasta 
gefallen iſt. Doch ſoll ſtatt des Herrn v. Talleyrand Marquis 


Turgot, gegenwärtig Geſandter für Bern, an dieſen Poſten gehen.“ 


Baron Ducaſſe, Kanzler des franzöſiſchen Geſandten in Turin, 
iſt hier eingetroffen. — „Le eri de guerre des Prussiens“ iſt der 
Titel einer Broſchüre, die bei Dentu erſchienen iſt; ſie läßt der 
preußiſchen Broſchüre über die franzöſiſche Kriegskunſt alle Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahren und giebt die Mittel an, durch welche die 
in der deutſchen Schrift gerügten Mängel wieder gut gemacht 
werden. Eine andere Broſchüre, die uns durch die unerſchöpfliche 
Verlagshandlung Dentu zugeſandt wird, führt den Titel: 
„L’Orient gree en 1860“. Griechiſch oder nicht, der Orient wird 
bald wieder an die Tagesordnung kommen. 

— Der „K. Z.“ wird von hier geſchrieben: Ich kann Ihnen 
heute melden, daß die Frage der Ceſſion Venetiens binnen kür⸗ 
zeſter Friſt in das diplomatiſche Stadium, und zwar durch einen 
förmlichen Vorſchlag des engliſchen Cabinets, eintreten wird. Auch 
hier wird einer jener bekannten Verſuchs⸗Ballons, eine officiöfe 
Broſchüre über dieſelbe Angelegenheit, vorbereitet. Ich glaube zu 
wiſſen, daß die Sache höchſten Orts in Wien mit ganz anderen 
Augen angeſehen wird, als die ſtolze Sprache der dortigen amt 
lichen Preſſe vermuthen laſſen ſollte. 

— Aus Vienne (Iſere⸗Departement) meldet man: „Ein 
ſchrecklicher Unglücksfall hat ſich während der Ceremonie der 
feierlichen Enthüllung der Statue der heiligen Jungfrau auf 
einem in der Nähe unſerer Stadt gelegenen Hügel ereignet. Die 
für die Behörden beſtimmte Eſtrade iſt eingeſtürzt. Vierzig 
Perſonen verunglückten. Unter den Verwundeten befinden ſich: 
Migr. Franzont, Erzbiſchof von Turin, die Biſchöfe von Va⸗ 
lence und Vivier (letzterer brach ein Bein), der Unter⸗Präfect und 
der Pfarrer von Vienne ꝛc. Mehrere Perſonen ſollen gefährlich 
verwundet ſein.“ 

Italien. 

Mailand, 11. Dezbr. Die heutige „Perſeveranza“ er⸗ 
zählt aus Neapel vom 9. d. M.: in der Gemeinde Cervinara 
überfielen etwa 2000 bewaffnete Bauern die Nationalgarde, ent⸗ 
waffneten dieſelbe, ſchlugen die Büſte Victor Emanuels herab, 
zerriſſen die Trikolore und pflanzten das Bildniß Franz II. und 
bourboniſche Fahnen auf. Wegen der im Teatro nuovo vorge⸗ 
fallenen Demonſtrationen verlangte der Polizeipräfect von Nea⸗ 
pel ſeine Entlaſſung. 

— Garibaldi hat aus der Stille ſeiner freiwilligen aber 
keineswegs unthätigen Verbannung in Caprera folgenden Brief 
an Herrn Montgomery⸗Stuart, Ehren⸗Sekretär eines engliſchen 
Vereines unter dem Titel: „Ladies Garibaldi benevolent asso- 
eiation“ geſchrieben: „Caprera, 20. November 1860. Mein lie⸗ 
ber Montgomery⸗Stuart. Ich bitte Sie, dem Verein den einlie⸗ 
genden Brief mitzutheilen. Die Unterſchriften für meine verwun⸗ 
deten Kameraden müſſen dem General Sirtori in Neapel über⸗ 
antwortet werden. Es bleibt mir nichts übrig, als Ihnen von 
ganzem Herzen für die Güte zu danken, welche Sie mir erwieſen und 
für die Sorge, mit welcher Sie ſich der Verwundeten annehmen. 
Garibaldi. —“ An die „Ladies Garibaldi benevolent assoeia- 
tion.“ Im Unglücke erkennt man die wahren Freunde, inmitten 
des Sturmes leiſtet die hilfreiche Hand edler Menſchen die größ⸗ 
ten Dienſte. Albion! in den Schickſalen, welche von der menſchli⸗ 
chen Race untrennbar ſind, inmitten derer die Individuen und 
Völker die verſchiedenen Grade des Glückes durchlaufen, weiches 
auch dein Loos ſein mag, ſei es glücklich oder unglücklich, ſtets 
wird Italien dich als feine Schweſter betrachten. Italien wird 
nie vergeſſen das ritterliche Betragen deiner Söhne, welche im 
Augenblicke der Prüfung und der Gefahr, ihr Blut und ihr Gold 
gegeben haben. Und Ihnen, liebenswürdigen Töchtern jener Erde, 
welche ſo oft der Zufluchtsort des armen italieniſchen Flüchtlings 
geweſen iſt, in welcher Sprache kann ich die Bewunderung, Dank⸗ 
barkeit und Anhänglichkeit, welche ich für Sie fühle, ausdrücken! 
Sie, die Sie eine ſo rührende und zarte Theilnahme für meine 
armen verwundeten Kameraden an den Tag gelegt haben, möge 
Gott Sie ſegnen und Denen, welchen Sie zur Hilfe geeilt, Ge⸗ 
legenheit geben, die tiefe Dankbarkeit zu beweiſen, welche ſie ge⸗ 
gen ihre geſchätzten und verehrten Wohlthäter in ihren Herzen 
nähren! Für Sie mein Lebelang. G. Garibaldi. 


Danzig, den 14. December. 

„ [Bum Provinzial⸗Landtage.] (8. Sitzung.) Der Magi- 
giſtrat zu Allenberg trägt auf Ermäßigung der Landarmen⸗ und Irren⸗ 
haus⸗Beiträge der Städte an. Der Landtag geht zur Tages⸗Ordnung 
über, in gleicher Weiſe wie über den früher berathenen Antrag der 
Stadt Mehlſack. b : 

Der Schiedsmann Kruſche beantragt eine Beſtimmung, daß Bar: 
teien, die ohne begründete Ütſache der Vorladung des Schiedsmannes 
nicht Folge leiſten, in eine zur Armenkaſſe zu zahlende Strafe von 5 
Sgr. verfallen ſollen. Der Landtag iſt der Anſicht, daß die Wirkſamkeit 
des Inſtituts der Schiedsmänner durch ein ſolches Zwangsverfahren 
ne gefördert werden würde, und beſchließt den Uebergang zur Tages: 

tonnng. 8 

Der Stadtverordnete Hermann Rieſen zu Elbing trägt darauf an: 
Der Landtag wolle die Oeffentlichkeit ſeiner Sitzungen bei der Staats⸗ 
Regierung l wesen und führt zur Begründung an, daß bereits der 
im Jahre 1831 verſammelte vierte, und ſpäter der ſiebente, achte und 
neunte Landtag die Oeffentlichkeit ſeiner Sitzungen beantragt habe, daß 
inzwiſchen Preußen ein n n geworden ſei, daß die Ver⸗ 
handlungen des Herren: und Abgeordnetenhauſes, die Sitzungen der 
Stadtverordneten und der Gerichte öffentlich feien, und nur die brovin⸗ 
zial⸗ und Kreis⸗Vertretungen bei verſchloſſenen Thüren wenne 
daß ſogar die unter dem Miniſterium Brandenburg ⸗ Manteuffel 
erlaſſenen Geſetze vom 11. März 1850, betreffend die Kreis, Bezirks⸗ 
und Provinzialordnung, die Oeſſentlichteit der Sitzungen ausgeſprochen 
hatten. Von einer Seite des Landtages wird gegen den Antrag ange⸗ 
führt, die in der Petition aufgeführten Aang ſeien richtig, man könne 
auch unter gegebenen Umſtänden das Prinzip der Oeffentlichkeit aner⸗ 
kennen, ohne deshalb für alle Verhältniſſe dafür zu fein; die früheren 
Provinzial⸗Landtage hätten eine größere Bedeutung und ein allgemei⸗ 
nes Inkereſſe gehabt, ſeit Einführung des allgemeinen Landtages ſeien 
die Provinzial⸗Landtage mehr Communal⸗Landtage geworden, und 
man könne nicht zugeben, daß unter dieſen Verhältniſſen die Oeffentlich⸗ 
keit mit den dazu gehörigen Apparaten jo wünſchenswerth und möglich 
fet; wenn das Geſetz vom 11. März 1850 die Oeffentlichkeit der Siun⸗ 
gen ausgeſprochen habe, ſo habe die neueſte Vorlage der Kreisordnung 
von 1860 die Oeffentlichkeit nicht aufgenommen, und die letztere Vor⸗ 
lage habe jedenfalls eine reifere Erfahrung von zehn Jahren für ſich; 
auf den Mangel an Raum und den Mangel eines eigenen Ständehau⸗ 
ſes wolle man nur hindeuten. — Von anderer Seite wird entgegnet: 


| 


Die Oeffentlichkeit der Verhandlungen der Vertreter gro 
tionen könne als anerkanntes 0 . e ee 


inzelnen Kreiſe n, darauf bezügliche Anträge zu machen; was 
die Räumlichkeiten anbetreffe, ſo ſei dieſe Frage noch nicht an Se Lands 
ſobald für die 


3 1) Wenngleich das Princip der Oeffentlich 
anerkannt wird, ſo beſtimmen die zeitigen Re der Ausfüh⸗ 
Stimmen: 20 aus 


*Die Richtigkeit der in unſerm geſtrigen Auszuge aus dem 
Berichte eines Shanghaier Handelshauſes ausgeſprochenen Ver⸗ 
muthung über den Schooner „Frauenlob“ wird hier allgemein be⸗ 
zweifelt und wie eine Anzeige des Stationscommandos (f. hinten) 
ergiebt, iſt amtlich darüber bis jetzt nichts bekannt. Wir haben 
uns für verpflichtet gehalten, jene Notiz mitzutheilen, um damit 
allen weiteren Gerüchten, deren Verbreitung, ſobald die Nachricht 
einmal am Orte iſt, ſchlechterdings nicht zu verhindern wäre, vor⸗ 
zubeugen und können nur wünſchen, daß der Ungewißheit über 
den Schooner durch ſchnell veröffentlichte und gute Nachrichten der 
Behörden ein Ende gemacht werde. 

— Den neueſten Nachrichten der „N. Pr. Z.“ zufolge, iſt 
Sr. Maj. Dampf⸗Korvette „Arcona“, Kommandant Capitain zur 
See Sundewall, am 4. Septbr. c. in Neddow Bay angekommen. 
Sr. Maj. Fregatte „Thetis“, Kommandant Capitain zur See 
Jachmann, einige Tage ſpäter. Detaillirte Berichte über die 
Reiſe der beiden Schiffe werden nachfolgen. 

In der Berliner Stadtverordneten-Verſammlung ift in die ⸗ 
ſen Tagen (11. Dezbr.) dieſelbe Frage ausführlich erörtert und erle⸗ 
digt worden, welche in der letzten Dienſtagsſitzung auch hier durch den 
von uns in der vorletzten Nummer mitgetheilten Antrag des Hrn. 
v. Rottenburg angeregt iſt. Wir theilen die betreffende Ver⸗ 
handlung, welche gerade jetzt für einen Theil unſerer Leſer von 
beſonderem Intereſſe fein dürfte, nachſtehend mit: 

Der Magiſtrat zu Berlin hatte fi in zwei Schreiben an 
die Stadtverordneten über die ausführlichen Mittheilungen, welche 
die politiſchen Blätter über ſtädtiſche Angelegenheiten bringen, be⸗ 
ſchwert. Er machte in dem erſten Schreiben darauf aufmerkſam, 
daß die Tagesblätter in ihren Referaten über die öffentlichen Siz⸗ 
zungen der Verſammlung ſich nicht darauf beſchräulten, das mit⸗ 
zutheilen, was in den Sitzungen öffentlich und mündlich vorgetra⸗ 
gen worden, ſondern auch Mittheilungen brächten, welche ergäben, 
daß den Berichterſtattern der Zeitungen Einſicht in die Akten 
geſtattet ſei. Es wird Bezug genommen auf zwei ausführliche 
Berichte in der „Voſſiſchen Zeitung“, den Jahresbericht des Wai⸗ 
ſenhauſes und den Bericht der Servis⸗Deputation. Darin, fo 
heißt es in dem Schreiben, liege der Beweis, daß der „Voſſiſchen 
Zeitung“ eine Einſicht in die Akten ſchon vor der be⸗ 
treffenden Sitzung geſtattet geweſen ſei. Der Magiſtrat er⸗ 
blicke darin eine entſchieden zu mißbilligende Indiseretion und 
ſpreche die Hoffnung aus, daß die Verſammlung auf Beſeitigung 
derartiger Mißſtände hinwirken werde. Der Magiſtrat iſt der An⸗ 
ſicht, daß jede private Einſicht der Akten durch die Berichterſtatter 
ſchädlich für die Verwaltung fei, und folgert aus einigen Mitthei⸗ 
lungen über geheime Sitzungen, daß unſtatthafte, amtliche Quellen 
dazu benutzt worden wären. 

In dem zweiten Schreiben ſagt der Magiſtrat, daß, wäh⸗ 
rend er einer Antwort auf das erſte entgegengeſehen, eine Wie⸗ 
derholung in mehreren Fällen ihm abermals Veranlaſſung gebe, 
ſich an die Verſammlung zu wenden. Der Magiſtrat wünſche 
deshalb, daß allen Unbefugten der Eintritt in die Bureaux un⸗ 
terſagt werde und ſei der Anſicht, daß den Intereſſen der Ver⸗ 
ſammlung zur Genüge durch das Communal Blatt Rechnung ge⸗ 
tragen werde. 

Die Commiſſion der Stadtverordnetene Verſammlung, wel⸗ 
cher dieſe Schreiben des Magiſtrats zur Berathung übergeben 
waren, hatte ſich klar gemacht, daß dieſelben zwei Gebiete berüh⸗ 
ren, nämlich: die Stellung der Verſammlung in Betreff der ge⸗ 
heimen Sitzungen zur Preſſe und desgleichen ihre Stellung in 
Betreff der öffentlichen Sitzungen. In den geheimen, oder da, 
wie der Referent bemerkte, dieſer Ausdruck ein ſchlecht gewählter 
ſei, in den nicht öffentlichen Sitzungen müßte nach dem Geſetze 
eine große Reihe von Sachen verhandelt werden, namentlich 3. B. 
Finanz⸗Operationen, durch deren Veröffentlichung der unmittel⸗ 
barſte Schaden für die Commune entſtehen würde, dann Per- 
ſonalien, welche zu allerhand Reclamationen, Injurien ꝛc. Ver⸗ 
anlaſſung geben könnten. Das Gebiet der nicht öffentlichen Sitzungen 
werde nicht aufhören können; die Commiſſion ſei aber einftimmtg 
der Anſicht, daß fortan nur, wenn die allerdringendſten 
Gründe dafür ſprächen, Sachen in geheimer Sitzung verhan⸗ 
delt werden ſollten und daß ſomit die Oeffentlichkeit im allerweiteſten 
Maße geübt werden müſſe. Was nun die geheimen Sitzungen an⸗ 
lange, ſo beſtimme der § 84 der Geſchäftsordnung: „Die Ver⸗ 
handlungen in den geheimen Sitzungen der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ſind von jedem Mitgliede derſelben, möge es der 
Sitzung beigewohnt haben oder nicht, auch wenn Amtsverſchwie⸗ 
genhet nicht beſonders proclamirt worden, geheim zu halten. Es 
iſi dies eine Ehrenpflicht jedes Einzelnen. Iſt von dem Vor⸗ 
ſtande Amtsverſchwiegenheit proclamirt, fo bezieht ſich dies auch 
auf die Beſchlüſſe ꝛe.“ Darin ſei es klar ausgedrückt, wie die 
Verſammlung ſich zu verhalten habe. In Bezug auf die öffent» 
lichen Sitzungen ſei die Commiſſton ganz anderer Anſicht, als 
der Magiſtrat. Die Oeffentlichkeit bei den Verhandlungen ſei 
eigenes Recht der Verſammlung und es läge im Intereſſe der 
Verſammlung, daß deren Verhandlungen möglichſt correct und 
ſchnell dem Publikum mitgetheilt würden. Es könne nur erwünſcht 


fein, daß die Preſſe den Verhandlungen ver Verſammlung in der letz⸗ 
ten Zeit mehr Aufmerkſamkeit zugewendet habe, als früher und 
es dürfte deshalb nicht geeignet erſcheinen, den Berichterſtattern 
den Eintritt in die Bureaux zu verſagen: ebenſo wenig könne 
unterſagt werden, daß das Bureau den Berichterſtattern Mitthei 
lungen mache. Die Commiſſion habe bei dieſer Gelegenheit ſich 
nicht für berufen erachtet, auf die Stellung und Haltung des 
Communal⸗Blattes näher einzugehen und fie ſei der Anſicht, daß 
demzufolge den Berichterſtattern nicht zu verſagen ſein werde, in 
den Bureaux die nöthigen Auftlärungen zu erfordern. Die Akten 
dürften natürlich keinem Fremden überlaſſen werden. Ob den Be— 
richterſtattern die gedruckten Vorlagen vor der Sitzung einzuhän- 
digen ſeien, bleibe, da dies zu einer correcten Berichterſtattung wohl 
nothwendig ſein dürfte, dem Ermeſſen des Vorſtehers überlaſſen. 
Den Berichterſtattern den Zutritt zu den Bureaux zu verſagen, 
ſei nicht ſtatthaft, da ihnen nicht ein Recht entzogen werden könne, 
was jeder andere Bürger beſitze. 

Die Commiffion ſtellt deshalb folgende Anträge: 1) Es ſei 
Wunſch der Verſammlung, daß fortan auch die Protokolle der 
geheimen Sitzung im „Communalblatt“ abgedruckt würden; 2) 
obgleich die Verſammlung nicht gewahrt habe, daß Seitens ihres 
Bureau irgendwelche Indiseretion begangen worden, fo wolle fie 
doch die wiederholte Anweiſung an daſſelbe erlaſſen, ſich jeder Mit⸗ 
theilung über die geheimen Sitzungen unbedingt zu enthalten; 
3) in Betreff der öffentlichen Verhandlungen müſſe die Verſamm⸗ 
lung bemerken, daß der Standpunkt des Magiſtrats nicht der ihrige 
ſei, und daß im Intereſſe des „Communalblattes“ die zu einem 
correcten Berichte über die Verhandlungen in der politiſchen Ta⸗ 
gespreſſe erforderlichen Mittheilungen nicht unterbleiben und des⸗ 
halb weſentliche Veränderungen in dem bisherigen Verfahren nicht 
eintreten können. Die Verſammlung erhob dieſe Anträge der Com⸗ 
miſſion zum Beſchluß. 

* Aus dem Gewerbeverein.] In der geſtrigen Sitzung des 
Gewerbevereins machte zunächſt der Vorfigende die Mittheil ung, daß 
der Bibliothekar des Vereins, Hr. Jacobſen, welcher ſeit 22 Jahren 
im Vorſtande gewiſſenhaft und mit Aufwendung von geit und Kräften 
für die Zwecke des Vereins gewirkt habe, ſeine ſilberne Hochzeit feiere 
und daß der Vorſtand am Vormittag durch eine Deputation im Namen 
des Vereins ſeine Gratulation und ein kleines Geſchenk zur Erinnerung 
an den Feſttag überbracht habe. — Alsdann hält Hr. Maler Schulze 
einen Vortrag üher blaue Farbe, namentlich über Indigo und Ultra⸗ 
marin, welcher vielen Beifall fand. — Unter den dem Fragekaſten ent⸗ 
nommenen Fragen befand ſich auch eine die Vorbauten Danzigs betref⸗ 

ende. Die Beantwortung derſelben reſp. Discuſſion darüber wurde 
18 zur nächſten Sigung ausgelegt. — Schließlich zeigt Hr. Apotheker 
Helm einen Gas⸗Kaffee⸗Brenner, welcher von einer Berliner Fabrik 
an Hrn. Dr. Schuſt er hierſelbſt überfandt worden und dort bereits mit gu⸗ 
tem Erfolge angewandt werde. 

* Wie wir hören, wird in der nächſten Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung eine Vorlage des Magiſtrats zur Berathung kom⸗ 
men, die lange Brücke mit Gas zu erleuchten. Wir hoffen, daß 
die Stadtverordneten nicht nur ihre Genehmigung zu dieſem 
Vorſchlage ertheilen, ſondern noch einen Schritt weiter gehen und 
den Magiftrat erſuchen werden, gleichzeitig mit den Einrichtungen 
zur Gasbeleuchtung auch für ein feſtes Geländer längs der ganzen 
Brücke Sorge zu tragen und bald auch hierüber Vorſchläge zu 

achen. 
55 * In der vergangenen Nacht wurde in Stadtgebiet beim 
Kaufmann Janzen eingebrochen und 180 Thlr. baar und meh⸗ 
reres Silberzeug entwendet. Die Diebe find über den Hof durch 
den Keller ins Wohnhaus gegangen, nachdem ſie vorher eine 
Kellerlucke erbrochen und die dahinter befindlichen eiſernen Trail⸗ 
len ausgeriſſen hatten. 

Goldapp, 12. Dezbr. Bei der heute hier abgehaltenen 
Erſatzwahl eines Abgeordneten zur zweiten Kammer für die Kreiſe 
Goldapp und Stallupznen, wurde der Rechtsanwalt Krieger 
von hier mit 98 Stimmen von 161 zum Abgeordneten gewählt. 
Der Gutsbeſitzer Sönke⸗Waldaukadel erhielt 60 Stimmen. 

-A- Aus Littauen, im Dezbr. Die Bevölkerung Lit⸗ 
tauens und theilweiſe Maſurens, nach ihren Volksſtämmen bes 
trachtet, bildet eine Miſchung, wie ſie ſchwerlich auf einem andern 
gleich großen Gebiete der alten Welt mit Ausnahme der Länder 
des Mittelmeeres und Englands gefunden wird. Der Urbeſtand 
der Einwohner zwiſchen Memel, Pregel und Alle war ſchon man— 


nigfachen Bewegungen unterlegen in einer Zeit, aus welcher nur 


unſichere hiſtoriſche Data zu unſerer Kenntniß gekommen. Was 
von demſelben im 11. bis 12. Jahrhunderte feſten Sitz in den 
genannten Stromgebieten erworben, wurde zunächſt von dem deut⸗ 
ſchen Elemente, welches der deutſche Orden als Sieger in das 
Land brachte, theils vernichtet, theils ſo gemiſcht, daß der übrig⸗ 
bleibende germaniſche Volksſtamm kaum noch an den Namen er— 
kennbar geblieben, der ſlaviſche ſich nur in den entlegnern Gegen- 
den rein erhalten hat. Während der polniſchen Lehnshoheit ward 
namentlich in den ſüdlichern Gegenden das polniſche Element in 
ſolchem Maße vorherrſchend, daß lange Zeit hindurch angenom⸗ 
men wurde, dieſer Theil — Maſuren — fei urſprünglich von 
einem polniſchen Volksſtamme bewohnt. Neuere Forſchungen ha- 
ben das Gegentheil bewieſen. Nach der durch Kriege und die 
Peſt verurſachten Egvölkerung dieſer Gegenden, in Folge der Auf- 
hebung des Ediets von Nantes und der Religionsbeſchränkun⸗ 
gen in Frankreich, wanderten reformirte frauzöſiſche Flüchtlinge 
ein, die namentlich um Inſter und Pregel Wohnſitze nahmen und 
deren Vorliebe für ihre Mutterſprache ſich noch am Ende des 
verfloſſenen Jahrhunderts in ihrer Führung der Kirchenbücher in 
franzöſiſcher Sprache bethätigte. Auch fie haben ſich jetzt bis auf 
die unverkennbaren Spuren der Namen mit den Umwohnern amal⸗ 
gamirt. Ihnen folgten im Anfange des 18. Jahrhunderts Schwei⸗ 
zer, Pfälzer, Salzburger und holländiſche Coloniſten, welche alle 
der aus Politik tolerante Wiederherſteller Littauens in das ent- 
völkerte Land zog. Dieſe Auswanderer, weder der ärmſte, noch 
der am wenigſten achtbare Bruchtheil ihrer Stammländer, haben 
ſonſt in die Gegenden, in welchen ſie Wohnſitze gewonnen, einen 
neuen Aufſchwung des geiſtigen und materiellen Lebens gebracht 
und ſich für die ihnen erwieſene Wohlthat der Aufnahme durch 
Hebung der Industrie, des Ackerbaues, des Wohlſtandes, ſowie 
freierer Lebensanſchauungen dankbar bewieſen. Nicht anders war 
es damit anfangs in Littauen beſtellt. Wir dürfen kaum daran 
erinnern, was wir in dieſer Beziehung den Eingewanderten ſchul⸗ 
dig find. Zugleich aber kaüpft ſich daran die Wahrnehmung, daß 
dieſer anfängliche Aufſchwung nicht den Erwartungen entsprochen 
hat, die man darauf zu bauen berechtigt war. Doch nicht den Ein⸗ 
wanderern iſt die Schuld daran beizumeſſen, ſondern dem Um⸗ 
ſtande, daß fie in den abgelegenen Winkel eines Gebietes ver⸗ 
pflanzt wurden, dem, wenn ihm auch ſonſt die Bedingungen eines 
gedeihlichen Fortſchrittes in keiner Beziehung mangeln, durch das 
Abſperrungsſyſtem des es einſchließenden Nachbarſtaates die Flü⸗ 
gel gelähmt werden. Daher iſt es gekommen, daß die Betriebfam- 
eit der aus tüchtigen Elementeuzneuentſtandenen Bevölkerung alle 


gemach genöthigt wurde, ſich lediglich auf den Landbau zu con- 
centriren, der, wenn auch geeignet, denen, die ſich ihm widmen, 
ein befriedigendes materielles Gedeihen zu verſchaffen, doch weit 
entfernt iſt, für ſich allein zu dem Stande der Cultur zu führen, 
den unſere Zeit von ihren Kindern fordert. Daher iſt es gekom⸗ 
men, daß Littauen von andern günſtiger ſituirten Gegenden in 
Sachen der Cultur weit überflügelt und auch jetzt noch dazu ver⸗ 
urtheilt iſt, ihnen mit dem entſchiedenſten Zuſammennehmen aller 
Mittel nachzuhinken. In gleichem Maße, wie dieſes Abſperrungs⸗ 
ſyſtem jeden Fortſchritt in Handel und gewerblicher Betriebſamkeit 
weſentlich gehemmt, hat es nicht weniger nachtheilig auf die dane⸗ 
ben parallel laufende geiſtige Entwickelung eingewirkt. Der Sinn 
und Geſchmack für bildende Kunſt, den wir keineswegs durchaus 
von der Natur und dem Klima eines Landes abhängig halten — 
wie wäre er fonft in den Niederlanden zu ſolcher Blüthe gediehen? 
— iſt dadurch nicht weniger zurückgeblieben, als der Gemeingeiſt, 
der im ſtammverwandten Deutſchland ſich ſchon im Mittelalter ſo 
lebendig machte, als eine freie und vorurtheilsloſe Auffaſſung in 
Sachen der Politik und Gewerbethätigkeit, die bei uns erſt jetzt 
von der Strömung der Zeit allmälig geweckt wird. 

Der Einfluß der ruſſiſchen Sperrmaßregeln iſt unſeres Er⸗ 
achtens von dieſem Geſichtspunkte noch immer nicht genug gewür⸗ 
digt. Möge dieſe Hindeutung dazu beitragen, endlich den Blick 
wieder einmal auf dieſen Uebelſtand hinzulenken, der jetzt bei dem 
Bau der Eiſenbahnen aus dem Innern Rußlands bis nach den 
ruſſiſchen Oſtſeehäfen, mit Umgehung der preußiſchen Grenzen, 
wieder mit ſeinem ganzen unberechenbaren Einfluſſe vor Augen 
tritt. Seine endliche Abſtellung zählen wir mit zu den Aufgaben, 
auf welche die Abgeordneten unſeres Bezirks hauptſächlich hinzu⸗ 
arbeiten haben und für welche leider von ihnen viel zu wenig oder 
eigentlich noch — nichts geſchehen iſt. 5 

Marienwerder, 10. Dezbr. (G.) Zufolge einer Auffor⸗ 
derung des hieſigen Königl. Landraths⸗Amtes findet am 25. des 
künftigen Monats in Marienwerder eine Verſammlung ſämmtli⸗ 
cher Elementarlehrer des dieſſeitigen Kreiſes ftatt, bei welcher Ge⸗ 
legenheit über die nöthige Reorganiſation der Lehrer⸗Wittwen⸗ 
und Waiſen⸗Unterſtützungskaſſe des Marienwerder Departements 
verhandelt werden ſoll. Ein Theil der Lehrer hat nun bereits in 
dieſer Angelegenheit eine Vorverſammlung gehalten, um ſich über 
einzelne Propoſitionen zu verſtändigen. Es wurde allgemein an⸗ 
erkannt, daß eine Erhöhung der bisher an die einzelnen Wittwen 
gezahlten Unterſtützungs Raten von reſp. 8 und 12 Thlr. auf 
mindeſtens 60 Thlr. fürs Jahr im Dim auf die Zeitverhält⸗ 
niſſe als dringend nöthig erſcheine. Ferner wurde der Beſchluß 
gefaßt, die Königl. Regierung dringend zu erſuchen, die alljährlich 
zum Beſten der Lehrer-Wittwen⸗ und BWaifen- Unterftügungstaffe 
ſtattfindenden Hauscollecten in Zukunft zu ſiſtiren. Es wurde die 
Ueberzeugung ausgedrückt, daß die Lehrer des ganzen Departe⸗ 
ments wohl gerne erbötig ſein dürften, die unbedeutende Collecten⸗ 
Summe aus eigenen Mitteln aufzubringen. 

Thorn, 13. Dezember. Nach dem „Th. W.“ wird der 
Ertrag aus den Forſten dies Jahr vorausſichtlich ein ſehr bedeu⸗ 
tender ſein. Die Einnahme ſteigt jetzt ſchon auf nahe an 10,000 
AA. was etwa 6 — 7000 3g. Reinertrag geben wird, während 
ſolcher ſonſt nur 3000 g. betrug. Dieſer höhere Ertrag hat 
hauptſächlich darin feinen Grund, daß das eingeſchlagene Holz in 
beſtimmten Auctions ⸗ Terminen im Walde ſelbſt verkauft wird, 
während früher die Termine in der Stadt waren, zum Theil auch 
der Verkauf den Förſtern überlaſſen war. 


ü ꝝ ĩ ĩ . 
Handels-Jeitung. 


Dörſen⸗Pepeſchen der Danziger Beitung. 


Berlin, den 14. December. Aufgegeben 2 Uhr 44 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 20 Minuten. 


Letzt. Crs. Letzt. rs. 
Roggen feſt, e Rentenbr. 94 94 
loco 501/, 50 12 r. Pfdbr. 83½ 83½ 
Dec br. 50½ 50% Oſtpr. Pfand fe 83 ½ 83 7² 
See les: . % erdbeer 
f — — orddeu $ — 
Rüböl, Dechr. 11% 11¾ Nationale 2 * 53½¼ 53½ 
e eee 
4% 56r. An E ‚Peteröburg. Weil, — f 
5459, Prß. Anl. 105¼ 105¾ echſelc. Leah — 66. 175 


Fondsbörſe günftiger. 


Der fällige Dampfer aus Weſtindien iſt angetommmen, 

Liverpool, 13, Dezbr. Baumwolle: 1: „000 Ballen Umſatz. 

Preiſe gegen 1 unverändert. 

aris, . . 

45 Rente 96, 50. 3% Spanier 48%. 1% Spanier 413. De terr. 

St.Eiſenb.⸗Att. 510. Oeſterr. Credit⸗Attien — Gradi 1 55 
Aktien 772. Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


Producten⸗Märkte. 


en von 50/524-—574/60 . 

Gerſte kleine 98,1 18263 von 39/42—44/47 9%, gr. 100/104 
10%10 3 von 40/45 48/52 Gr 

Lol 07 W 95009 7 les I, 
piritus 2 6. Nr 8 ralles. 

Getreſde⸗Börſe. Wetter: Schnee. Wind O. 

Die Stimmung für Weizen war für gute Waare auch an unſerm 
heutigen Markte günftig, es find 100 Laſten verkauft, und die be⸗ 
ahlten Preiſe waren im Verhältniß gegen geſtern zu Gunſten der 

erfäufer. 119 4 mit Auswuchs . 480, 122/23 8 bunt 510; 
123/246 hellbunt mit Auswuchs 27 520, 123 8 weniger ausge: 
wachen auch recht hell 530; 124 desgl. 72.535; 124, 124/258 
beſſerer 7 540; 1252 gut bunt mäßig 0 & 550; 
126 8 desgl. 2 550 und für 18 Laſten poln. 129/30 8 fein bunt 
ziemlich geſund ſoll 17 600 gezahlt ſein. a 

Roggen feit, 116 g effect 7% 285, 288, 1208 . 312; im 
Uebrigen 2. 330 r 125 h mit $ 9 der fl Differenz. 
bezahl eiße Erbſen gut zu laſſen und mit 2 330, 345, 354, 360 
ezahlt. 
98 2 kleine Gerſte . 234. 

Spiritus mit 21% bei guter Kaufluſt bezahlt. 


Stettin, 13. 2 (Dftfees 3.) Wetter: feucht, bewölkt. Wind 
N. Temperatur + 2° 

Deizen feſt, loco gelber Yr 85 U nach Qualität 75—81 K 
bez., 858 gelber ur j „ 82 
— Roggen etwas öher, loco ur 77 45% — 46 324 bez 
Dezember = Januar 46 bez. und Gd 
Gerſte ur 70 f 394 — 45 Kg b 
große Pommerſche 77 Frühjahr 43 
25 — 27 Ab 


ez. 
Rü böl ſtille, loco 113 Br., er ae und d Dezember⸗ 
U 


bez., Yr Dezember und 
75 ez. und Gd., 207 Br., Jer Januar⸗ 
Febr. 30 5 Br., Ya Frühjahr 21 „ bez., Gd. und Br., Je Mais 


bez. und Br., 50% Gd., Januar⸗ 4921-50 
Ag. bez. und Br., 50% — 3 — 50—491—503 


— Hafer loco 25 — 29 

Seübjabt 28 & bez. und Gd. 

üböl Ye 100 Pfd. ohne Faß loco 111 2%, Dezember 111½. 
11% bez., Br. und Gd., Dezember⸗Januar 111 — 11% Ag 
bez, Br. und Gd., Januar⸗Februar 11 — 11% . bez. und 
Br., 11% % Gd. Februar März 114 K bez., März⸗April 42 4% 
bez., April⸗Mai 12¼ . bez., Br. und Gd. — Leinöl Ye 100 Pfd. 
ohne Faß loco 10% 

Spiritus d % Ioca ohne Faß 202—203 K bez., De: 
ember 205 — 20 — 201½ — 20%, bez., Br. und Gd., Dezem⸗ 
er: Januar 207 — 20% — 20½ — 20%, 55 bez., Br. und (d., do. 

pri e 205 — 20% — 20½ — 20 Re bez., Br. und 

pril⸗Mai 211/, —21 & bez. und Br., 214 Gd., Mai⸗Juni 21% . 
bez. und Gd., 21% Br. 

eh l. Wir notiren für: Weizenmehl Nr. 0. 53 — 5%, 

Neo, 0. und 1. 54—55 % — Roggenmehl Nr. 0. 3 —4, Neo. G. 

und 1. 34 3 ½ . ; 


Schiffsliſten. 
Reufahrwaſſer, den 13, December. Wind: NO. 
Angekommen: 
Ottoman, Katthammarſvick, Ballaſt. 
Den 14. December. Wind: NO. 
Im Ankommen: 
1 Bark. — 1 Ever. 


Fonds- Börse. 


Berlin, den 13. December. 
0. 


D. Cole, 


B. B. 8 
Berlin-Anh. E. A. 1144 1134 Staatsanl. 56 101% ont 
Berlin-Hamburg — 1114 do. — 1 953 
Berlin-Potsd.-Magd. 136 — Staatsschuldscheine | 874 | 86% 
erlin-Stett. Pr.-O. | — | — Staats-Pr.-Anl.1855.1117% | — 
do. II. Ser. | — | 86% || Ostpreuss, Pfandbr. | 844 | — 
do. III. Ser. — | 86% Pommersche 33% do.] 883 — 
Jberschl.Litt. A. u. C. 1275 (126% || Posensche do. 4% — 100 
do. Litt. B. 1165 1153 . do. do, neue | 91 903 
Oesterr.-Frz.-Stb. 1315 — Westpr. do. 33 — 834 
Insk. b. Stgl. 5. Anl.] 91% | — do. 4% 934 | 92% 
do. 6. Anl. 10 1100% || Pomm. Rentenbr, — 1 95% 
Russ.-Poln.-Sch.-Ob.] 88 82 || Posensche do. 93583 
Cert. Litt. A. 300 fl.. — 921 Preuss. do. 944 9335 
do. Litt. B. 200 fl. — 22 Pr. Bank-Anth.-S. 129 — 
Pfdbr. i. S.-R. 863 85 Danziger Privatbank] — | 854 
Part.-Obl. 500 fl. — | 91% || Königsberger do. — 1837 
Freiw. Anleihe 1014 101 Posener do. 79x — 
5% Staatsanl. v. 59. 106 105% || Dise.-Comm.-Anth. | — 83% 
St.-Anl. 50/2/4/5/7/911014 101% Ausl. Goldm. à 5 109 |108% 


Wechsel- Cours. 
Amsterdam kurz 141% ve Paris 2 Mon. 79 178% 
do. do. 2 Mon. 141% 140% Wien öst. Währ. 8 T.] 70 6983 
Hamburg kurz 150% 150% Petersburg 3 W. 98 974 


do. do. 2 Mon. 1495 1493 Warschau 908R. 8. 88% | 88% 
London 3 Mon. — 6. 174 Bremen 100 G. 8 T. 109 1087 


Königsberg, 13. Dezember. Dukaten — B. 94 G. fein Silper vr, 
Pfd. für 30 Pfd u. darüber — B. tr. 293 G. Imperial — B. 162 G. 
Hine kling. Cour. — B. 91 G. S.⸗R. in Bankn. 297%, B. 297 G. 

ſtpr. Pfandbr. apt. — B. 922 6. do. do. 33pCt. 84 B. — G. 
do. v. 200 Thlr. u. darunter — B. 84 G. Königsberger Stadt⸗Obl. 
25pCt. 78 B. — G. Brau⸗Obligat. 4pCt. 77: B. — G. Braus 
Obl. unverzinsbare — B. 41 G. Sbr. Privat Bank 4pCt. — B. 
833 G. Staatsſchuldſcheine 33pCt. 871. — G. do, Heine 871 B. 
I G. Preuß. Rentenbr. 4pCt., — B. 937 G. do. do. kl. ipCk. — 
B. 9556. Staats⸗Anleihe v. 59 5pGt. 106 B. 105; G. Staats⸗An⸗ 
leihe v.50 —56 1015 B. 101 G. Neue e 335Ct. 1173 B. 
— G. Kreis⸗Obligationen 5pCt. 977 B. — G gsb. Hafenbau⸗ 
Obl. pCt. 101 B. — G. Memeler do. do. öpCt. 971 B. — G. 
do. Stadtobligationen 89 Br. —G. — Wechſel⸗Courſe. London 3 
a, en 71T. 101%. Hamburg 9 W. 44½½ . Berlin 2 M. 
—— —..—.—. ͤ—Üd .. —— — 


Schwetz, 13. Dezbr. Nro. 750 Ihrer Zeitung brachte 
von hier aus eine Notiz über mehrere hierorts ſtattgehabte 
Brände, bei denen die Schleſiſche Feuer⸗Verſicherungs-Geſellſchaft 
betheiligt geweſen. In Bezug hierauf kann ich Ihnen eine auf 
dieſe Brandſchäden bezügliche Dankſagung melden, welche das hie⸗ 
ſige Kreisblatt vom 7. Dezbr. e. wie folgt brachte: 

„Am 28. October d. J. brannte meine mit Inhalt bei der 
Schleſiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft verſicherte Scheune 
nieder, ohne daß ich wegen eines groben Verſtoßes gegen die Po⸗ 
lice-Bedingungen einen gerechten Anſpruch an die gedachte Geſell⸗ 
ſchaft machen konnte. In bekannter liberaler Weiſe ließ dieſelbe 
jedoch jedes Präjudiz fallen und gewährte mir volle Entſchädigung 
meines Verluſtes, woher ich hiermit Veranlaſſung nehme, der 
Schleſiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft öffentlich meinen in⸗ 
nigen Dank abzuftatten, indem ich dieſelbe zugleich angelegentlichſt 
zur Verſicherungsnahme empfehle. Schwetz, 1. Dezember 1860. 
F. Wardacki Ackerbürger und Stadtverordneter.“ 8. 
— —— . — UUͤ⁊äĩ]ß—2WW— ͤ ç2————[—jA9 

ie von der geſtrigen „Da itung“ gebrachte Mitthei 
8 — 1 7 79 Kerner nor Heilung 
den Königlichen Marinebehörden um fo mehr das höchſte Befremden 
erregen müſſen, als durch derartige Nachrichten die Angehörigen der 
Schiffsbeſatzung in Sorge 1 0 werden „ ohne daß hierzu bisher eine 


Veranlaſſung vorliegt. Leider it allerdings das unterzeichnete Com⸗ 
mando nicht in der Lage, auf Grund amtlicher Meldungen die völlige 
Unrichtigkeit jener Muthmaßung mittheilen 05 können; indeß wird kein 
Anſtand genommen, zu erklären, daß vom eemänniſchen Standpunkte 
das drei Wochen lange Ausbleiben von Nachrichten in jenen Gemäflern 
und mit Rückſicht auf die Beſchaffenbeit des Schiffs und feiner Beman⸗ 
nung durchaus nicht berechtigt, den letzten und ungünſtigſten Schluß 
eben. 
= es den 14. Dezember 1860, 


Commando der Marine-Station der Oſtſee. 


Nachdem der Schiffsmäkler Hendewerk feine 
Stelle Kränklichkeit halber niedergelegt hat und die 
Wiederbeſetzung derſelben von uns beſchloſſen wor⸗ 
den iſt, fordern wir hiermit zur Meldung für die 
Stelle auf, und wollen dem Eingange ſolcher Mel⸗ 
dun gen bis 


zum 8. Januar 1861 

entgegenſehn. h 

Die Bedingungen, welchen ſich die Bewerber 
um die Stelle zu unterwerfen haben, und nament⸗ 
lich ein Beſchluß des Aelteſten⸗Collegii, nach welchem 
in Zukunft die Functionen der Schiffs⸗Abrechner 
und Schiffsmäkler vereinigt werden ſollen, können 
iu unſerem Bureau, Hundegaſſe No. 95, des Nähe⸗ 
ren eingeſehn werden. 

Danzig, den 13. December 1860. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Goldschmidt. C. R. v. Frantzius. 
[1886] Bischoff. 


EEC ² A . MIT ICE 
Am 11. d. M., 7 Uhr Abends, verſchied 
unſer geliebter Gatte und Vater, Friedrich 
Reichwaldt, Rector der 00 en Stadtſchule, 
im 61. Lebensjahre am S lage. 
Dies zeigen ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 


dung ergebenſt an 
die Hinterbliebenen. 
Berent, den 11. December 1860. 


Heute Mittags 1 Uhr wurde meine liebe Frau 
Malwine, geb. Roſenſtock, von einem geſunden 
Mädchen glücklich entbunden. 

Danzig, den 14. Dezember 1860. Ed. Becker. 


8 5 durch den Tod des Pfarrer Lukatis erledigte 
Pfarre ſoll ſchleunigſt beſetzt werden. 
Bewerber belieben ſich bei dem Uuterzeichneten zu 
melden. 
Adl. Rauden, den 12. Dechr. 1860. 
Der Gemeinde⸗Kirchen⸗Nath. 
Ziehm. (1901) 


eſtgeſchenk für die Jugend. 


n allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Helleniſcher Heldenſaal 
Geſchichte der Griechen 


in Lebensbeſchreibungen nach den Darſtellun— 
5 gen der Alten 
von Ferdinand Baeßler, Prediger. 


5 Re: “ 
Mit 32 Illuſtrationen. 

2 Bände. 62 Bogen 8. In Kattun gebunden Preis 
2% Thlr., eleg. in Leder m. Goldſchn. Preis 4% Thlr. 
Der Verfaſſer ſagt im Vorwort: „Die weltgeſchicht⸗ 

liche Bedeutung des helleniſchen Volkes, die Größe 

und Folgewichtigkeit ſeiner Thaten und Geſchicke iſt 
es nicht allein, was eine tiefer eingehende und auch 
das Einzelne erfaſſende Kenntniß dieſes Abſchnitts der 

Univerſalgeſchichte zu einem weſentlichen Momente der 

höheren Bildung macht; fondern eben fo ſehr iſt 

es die edle Form, in welcher uns dieſer koſtbare In⸗ 
halt von den Alten ſelber überwieſen worden iſt. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


„L. G. 


Kunft- und Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe 
No. 19, ging wieder ein 


Volkskalender des Kladderadatſch für 
1861. Preis 10 Sgr. 

Inhalt: Die 12 Monate. — Judiſcher Kalender 
(mit 12 Illuſtrat.) — Unglaubliche und dennoch 
unwahre Geſchichte zweier Liebenden (mit 15 
Illuſtrat.). — Diplomatie (Couplet). — Das 
neue Aſchenbrödel, eine unpolitiſche Komödie in 

Acten. — In balneis salus, Original⸗Re⸗ 
clame⸗Novelle mit 20 Illuſtrat. Entwurf einer 
Verfaſſung. — Nach Uetalien. — Vom fortge⸗ 
pflanzten Suppen⸗Caspar (mit 6 Illuſtrationen). 

Offenes Schreiben der Penſſonairin Mlle. 

Flu — Die Theilung Europa's. — Unſere 

lluſtrationen zum Schiller: Album. — Hero 
und Leander, oder der Sieg der guten Sache 
über Verleumdung u. Vorurtheil (mit 6 Illuſtra⸗ 
tionen), — Zwickauer's Aphorismen. — Deutſche 

Mode (mit 6 Illuſtrat . — Der alte Stuhl. — 

Merkwürdige Zeugniſſe für wohlthätige Er⸗ 

findungen u. ſ. w. 


Bei uns traf ein: 


Het Wellſopen Spiel 


tüſchen den Hoeſen und den Swienegel. 
Preis 28 Sgr. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deulſche u. ausländ. Literatur, 
Danzig; Stettin u. Elbing. 


Soeben erschien im Verlage von F. A. 
Brockhaus in Leipzig das erste Heft der 
zweiten völlig umgearbeiketen Auflage des 
Kleineren Brockhaus’schen 


Converſations- Lexicon 
und ist nebst Praspect in allen Buchhand- 
lungen zu erhalten. Umfang: 4 Bände oder 40 
Hefte à 5 Sgr. Mehr erscheinende Hefte liefert 
die Verlagshandlung gratis. Monatlich 2 Hefte, 
Vollendung binnen 2 ‚Jahren, 

Das Werk ist ein bewährtes Nachschla- 
gebuch für den augenblicklichen Gebrauch, 
zugleich Fremdwörterbuch sowie Zei- 
tungs-Lexicon, und somit ein Universal- 
Lexicon. 


Vorräthig in der 


Kabus’schen Buchhandlung 


(C. Ziemssen), Langgaſſe No. 55. 


Griechiſche Haartinktur 


der Haare u. Bärte empf. 
Voigt & Co., Frauengaſſe 48. 
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zur Er⸗ 
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De Vögel, Porzellanſpielzeuge, 

6 49 6ů 5 Spielzeuge von Holz, Pappmachee, B 
appe. 


— Ferner eine große Auswahl von 

2 
als da ſind: Vaſen, Küchenkörbe, Taſſen, Leuch 
und Kaffeekannen, Sahnentöpfe, Fidibusbecher, 
Gegenſtände ſich ſämmtlich zu prachtvollen Feſt 


=) 
> 


Um einen kleinen Beweis 


S Cigarrenipigen von 6 Pf., Geldbörſen 6 Pf., 


TE Garnitur von 6 


von heute ab eine 


DB3B 


Sämmtliche Schreib-, 


D 


und Erdgloben ıc. 


N 


Schreibehefte, Lampenſch 


le Konſtruction, mit und 


K 


Elegantes Feſtgeſchenk. 
Für Jäger u. Jagdliebhaber. 


In unſerem Verlage iſt ſo eben erſchienen: 


2 * 
Bilder aus dem Jägerleben. 
Von D. von Winterfeldt. 
Mit 7 Illuſtrationen nach Zeichnungen 
von C. Steffe, 
in Holz geſchnitten von W. Feiſt. 
Royal 4, in illuſtrirtem Umſchlag geheftet Preis 1775 
Eleg. geb. m. Goldſchn. u. Deckelverzierung Preis 185. 
25 Sp. 


[4 0 
Léon Saunier, 
Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Literatur 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Empfehlenswerth 


zu Weihnachtsgeſchenken! 


Jugendſchriften aus dem Verlage von 
Franz Dun er: 
Grimm's Kinder- und Hause 


Märchen. 10. Auflage. Wohlſeile Aus: 
gabe. geb. 10 Sgr. Cartonnirt 12 Sgr. 
— Ausgabe auf Velinpapier mit 7 Illuſtra⸗ 
tionen von L Pietſch. Cleg. geb.! Thlr. 


Howitt, M., Der ſtandhafte 


Gabriel. Eine Erzählung f. die Jugend. 
Aus dem Engliſchen von 3 Wallburg. 
Mit Titelkupfer, eleg. cart. 25 Sgr. 


Uhlenhuth, E., Der junge Che— 


miker. eine Anleitung zur Anſtellung von 

chemiſchen Arbeiten, Behufs einer ſicheren, 

ſchnelleren und tieferen Erkenntniß der 

Chemie. Mit vielen Illuſtrationen. Eleg. 
geb. 1 Thlr. 10 Sgr. 


Léon Saunier, 


Buchhandung f. deutſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 
CCC AA 


Die ſo ſehr beliebten kleinen Bilderbü⸗ 
cher mit ABC und Zahlen, Verschen und 
Sprüchen, Fabeln und kleinen Er ählungen, 
jedes mit 8 bunten Bildern geſchmückt, in 
6 verschiedenen Nummern, find wieder aufs 
Neue in großem Vorrathe augekommen, ſo 
wie eine größere Sorte in 9 verſchiedenen 
Nummern, zum überaus wohlfeilen Preiſe 
von 1½ Ser, für die kleinere und 3 Sgr. 
für die größere Horte. 

Bei S. Anhuth, Langenmarkt No. 10. 


Die große Jpielwaaren-Ausſtellung 


No. 70. Langgaſſe No. 70. 


im Hauſe des Klempnermeiſters Herrn Daſſe, empfiehlt ihr großartiges Lager von 


Spieſwaaren aller Art 


als da find Gewehre, Trommeln, Peitſchen, Ställe, Scheunen, Helme, 
peten, Weihnachtsbäume, Fahnen, Puppen, Ziehfiguren, Schachtelſpielzeuge, Reiter, Wagen, 
Munde und Handharmonika's Violinen und ca. 1400 andere ver: 


das Stück von 3 Pf. ab, 


einen Porzellan-Sachen (ächt vergoldet) 


Galanteriewaaren⸗Lager beſtens ſortirt. 


ö liefern, werden hier einige Preisnotirungen gegeben 
Na 


Pf., feine Seifen das große Stück 6 Pf., Don 
becher à 1 Sgr., Nähkäſtchen u. Nadelkiſſen 9 Pf., Notizbücher mit Goldverzierun 
Gummibälle à 6 Pf., Porzellan⸗Figuren, das Paar 9 Pf., angekleidete Puppen 1 
len à 4 Pf., Schnarren, Flöten, Klappern à 3 Pf. u. ſ. w. 
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3 Wir erlauben uns einem hochgeehrten Publicum die ergebene 


ER arrangirt haben und empfehlen hierbei insbeſondere zu den billigsten Preiſen! N 

Zeichnen⸗, Mal- und Schul⸗Utenſilien, as: eng- 
liſche, franzöſiſche und deutſche Tuſchkaſten, Reißzeuge, farbige Kreiden, Bleiſtifte, Stahlfedern 
und Siegellack in eleganten Etuis. Ferner Zeichnen: und Celorirbücher, Federkaſten, Bennale 


Feine Lederwaaren, als: Albums, Schreib, Zeichnen⸗ und Noten⸗Mappen, Notizbücher, 
Brief: und Viſitenkarten⸗Taſchen, Cigarren⸗Etuis, 


ax Luxuspapiere und Papeterien verſchiedenen Genres, Briefbogen mit Damenvornamen. 
Photographien von Danzig und nach berühmten Kunſtblättern ꝛc., Photographie⸗Albums. 


Bilderbücher, feine und ordinäre Bilderbogen, Modellir⸗Cartons, elegante Buchzeichen und 
irme, Stammbücher, Briefbeſchwerer und andere nützliche Gegen⸗ 
ſtände, die ſich zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen. 


Gebr. Vonbergen. 
Langgaſſe 43, vis-à-vis dem Rathhauſe. 


Sgr. Kaufgeld einen Ge⸗ 
d gratis. 


I 


Säbel, Spiele, Trom⸗ 


lech, Korbwaare Porzellan, Glas, Gummi und 


ter, Feuerzeuge, Aſchbecher, Butterdoſen, Thee⸗ 
Eigarrenhalter u. alle Arten Nippſachen, welche 
geſchenken eignen. 


von der erſtaunlichen Billigkeit zu 
be und Schluſſeltorbe 6 Pf., Manſchettenknopfe A 
omino's von 2% Sgr. ab, Aſch⸗ 

à 1 Sgr., 

gr., Piſto⸗ 


GD 


nzeige zu machen, daß wir 99 


ortemonnaies ꝛc. 


Recettes 


SSS See esse 


Ganz billige ſehr huͤbſche 


Bilderbuͤcher 


von 1, 1½, 2 u. 3 Sgr. 


empfehlen in großer Auswahl. 


eonSaunier, 


Buchhandlung f. deutiche u. ausländifche Titerntur in 
Danzig, Stettin und Elbing. 
o 


! Weibhnachtsgeſcheuk für junge Damen!! 

Dichtergrüße. Neuere deutſche Lyrik, 
ausgewählt von Eliſe Polko. Mit Il⸗ 
luſtrationen. u prachtvollem Moſaikband 
und Goldſchnitt. Preis 2 Thlr. 


Vorräthig bei S. Anhuth , Langenmarkt 10. 


! 


Diesjährige Rheinische Wallnusse 
sollen für Rechnung des Abladers billig verkauft 
werden Bopengasse 57, 


> Mein bedeutendes Lager 
von Glas-, Porzellan., Stein- 
= und Thon-Waaren er- 
| 


laube mir zu Fest-Geschenken 
bestens zu empfehlen. Preise fest 
und billig. 


G. R. Sehnibbe, 


179] Heil. Geistgasse No. 116. 


N EN ET mn EBENE AUSSEHEN EEE 

| Zu Weihnachtsgeſchenken 

empfiehlt in großer Auswahl 

| Cravatten, Shleepſe, Shawls, 
ſeidene Hals und Taſchentücher, 

| 


Neiſedecken, Weſtenſtoffe. 
F. W. Puttkammer. 


ere 


Patent⸗Viehſalz⸗Leckſteine. 


Die in dieſer Woche bei mir beſtellten 
Viehſalz⸗Leckſteine können uun in Empfang 
genommen werden, da erwartete Sendung 
eingetroffen iſt. 


Christ, Friedr. Keck, 
19144 Melzergaſſe 13, (Fiſcherthor). 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


— — 


8 Schrauben⸗Dampfer „Colbergee, 
Capt. C. Parlitz, fährt Ende dieſer 
DWoche von Danzig nach Stettin. 
Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 

[1877] Werdinand Prowe. 


Crosse Ausstellung 

mit feinen Kinder-Spielsachen 
= 

bei G. R. Schnibbe. 

Verzierung an Weihnachts- 

bäumen. 

Elegante Goldengel, sechs verschiedene 
Sorten Glaskugeln und Glasperlen, Blu- 
mensträusse, Papierketten, Fähnchen und 
Netze; bunte Laternen u. Ballons, Rausch- 
und Goldschaum, buntes, einfarbiges 
Gold- und Silberpapier, sowie eine hüb- 
sche Auswahl Atrappen und sich dazu 
eignende Nippes-Gegenstände, feineSpiel- 


sachen und Puppen für Kinder empfiehlt 
J. L. Preuss, Portechaisengasse 3. 


— __ —i 


BEE” Stenographie. U 


„Der unterzeichnete Verein erbietet ſich Ans: 
wärtigen, die ſich durch Selbſtunterricht die Steno⸗ 
graphie aneignen wollen, die Mittel dazu an die 
Hand zu geben und mit ihnen zu dieſem Zwecke 
in Correspondenz zu treten. — Reflectanten wollen 
ſich an den Schriftführer des Vereins, Herrn Ant. 
Fr. Oelſchläger, wenden. 

Danzig, den 10. November 1860. 


Der Stenographen-Verein. 


EFF 


| 
Sonnabend, den 15. December cr., 
Abends 8 Uhr, 


Sitzung im Gewerbehauſe. 
Das Präſidium. 1285 


STADT.THEHATEHR IN DANZIG. 


——in——— 
Freitag, den 14. December. 
IV. Abonnement No. 3.) 


( 
Die Waiſe aus Lowood. 


Schauſpiel in 4 Acten von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 


Sonnabend, den 15. December. 
Abonnement suspendu, 


Großes Concert 


des Kaiſerlichen Hofkapellmeiſters Herrn 
lexander Dreyschock. 


PROGRAUN. 

1. Concert (G⸗moll) für Pianoforte und Orcheſter 
von 
von dem Concertgeber. 

2. Arie aus der Oper: „Die Großfürſtin“ v. Flo⸗ 
tow, geſungen von Frl. Wallbach. 

3. a) Novellette von R. Schumann, vorgetragen v. 

b) Saltarelle von A. Dreyſchock, dem Concert⸗ 

e) LInguietude v. A. Drepichod, geber. 

4. Schillerfeſt⸗Marſch von Meyerbeer, ausgeführt 
von der Theaterkapelle. 2 

5. a) Fantaiſie⸗Impromptu von F. Chopin. 

b) Rhapsodie hongroise No, 6 von F. Lizſt. 

e) Variationen über: „Heil Dir im Siegerkranz“ 
für die linke Hand allein, ſämmtlich vorgetra⸗ 
gen von dem Concertgeber. 

Vor dem Concerte: 


Sperling und Sperber. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Görner. 
» Sonntag, den 16. December. 
(Abonnement suspendu), 
Vorletzte Baftvorflellung der drei Zwerge, Herren 
Jean Piccolo, Jean Petit u. Riß Joszi. 


Eine Brautfahrt mit Hinderniſſen. 
Poſſe mit Geſang in 3 Atten. 


20 Hierauf: 
Ein gebildeter Hausknecht. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Kaliſch. 
R. Dibbern. 


Beſcheidene Anfragen. 


Welche Gründe liegen vor: den „hinter der 
Schießſtange“ wohnenden Bürgern Danzigs die 
Gasbeleuchtung vorzuenthalten? ungeachtet ſchon ſeit 
Jahr und Tag die Gasröhren bis zum Schützenhauſe 
und weiter gelegt ſind! Haben die Einwohner „hinter 
der Schießſtange“ oder die den Bärenwinkel Fre⸗ 


uentireuden (ſiehe Danziger Zeitung Nro. 781.) 
A größeres Recht auf Berüdfichtigung? (1902) 


Angekommene Fremde. 
** = 1 205 3 = 
Englisches Haus: Rittergtsbeſ. v. Koß a. Lan⸗ 
tow, Katell a. Wolla, Rent Baron v. Pane 
a. eee Maurermſtr. Scherres a. Koͤnigs⸗ 
berg, Frau Majorin Elaufius n. Sohn a. Danzig. 
Hötel de Berlin: Riltergutsbeſ. Grundtmann d. 
Wilezbks, Heyne a. Fellgenau, Wegner a. Babaliß, 
Partit Gründler a. Babalig, Lieut. v. Diezels 
a. Merſin, Zimmermſtr. Elsner a. Kiel, Kaufl. 
Senſt a. Berlin, Quack a. Rheydt. 
Hötel de Thorn: Nittergutsbeſ. v. Beſſer g. 
E Elbing, Gutsbeſ. Wernecke a. Wiensdorf, Muſik⸗ 
Director Liban a. Neiße, Referendar Leberenz u. 
Architekt Gellhorn a. Königsberg, Inſtrumenken⸗ 
macher Sarcander a. Berlin. 
Meteorologiſche Beobachtungen, 
Observvtorium der Königl. Navigationssehule zu Dansig. 


Darom. «| Therm. 


5 
Stand i i 
2 E tan) in u, ind und Wetter. 


inien n. X14 - 
13135 1837,12 FIR. friſch; buͤhige Luft. 
1408 [338,08 40 NND. feiſch; dick mit Schnee. 
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12 [538,12 Nc. frich; bezogen, bühige Luft. 


— 
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Hierzu eine Beilage. 
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Felir Mendelsſohn⸗Bartholdy, vorgetragen 


| 


ir 


1 Deutſchland. 
Berlin, 12. Dezember. Die miniſterielle „Prß. Ztg.“ 
ſchreibt: Schon wieder haben wir eine Nachricht der „B. Börſen⸗ 
Ztg.“ zu berichtigen, in ſofern ſie in No. 582 verſichert, die Re⸗ 
gierung habe ſich nunmehr definitiv bereit erklärt, die Gelder für 
die Ausführung eines 9 Meilen langen Kanals von Cammin nach 
Kolberg herzugeben. Eine ſolche Entſchließung ift, wie wir erfah⸗ 
ren, weder getroffen, noch von irgend einer Seite beantragt. 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Die „Kreuzzeitung“ hatte in 
der vorigen Woche berichtet, daß der Vicepräſident Simſon in 
Frankfurt nach Berlin berufen worden, die Verhandlungen wegen 
ſeines Eintritts in das Miniſterium aber geſcheitert ſeien. Die 
„Preuß. Ztg.“ erklärte darauf, daß Dr. Simſon gar nicht hier 
geweſen, und daß jene Nachricht auch ſonſt in allen Punkten „le⸗ 
diglich auf Erfindung beruhe.“ Trotz alledem wird uns jene 
Mittheilung nachträglich aus guter Quelle beſtätigt. Hr. Simſon 
war am vorigen Dienftag und Mittwoch zum Zwecke einer Kon⸗ 
ferenz mit den Mitgliedern des Staatsminiſteriums hier, doch 
ſcheinen ſich in verſchiedenen Punkten Differenzen herausgeſtellt 
zu haben, ſo daß die Verhandlungen zu keinem Ergebniß führ⸗ 

ten. Die Berichtigung des miniſteriellen Organs wiſſen wir nicht 
zu erklären. 
9 Frankfurt, 10. Dezember. Die heutige Verſammlung der 
biefigen Mitglieder des deutſchen National- Vereins belief ſich auf 
6 — 700, wozu Offenbach, Darmſtadt, Hanau, Mainz und Rhein- 
heſſen, Naſſau, die Wetterau ꝛc ein zahlreiches Contingent ge⸗ 
ſtellt hatten; auch Thüringen, Hannover und Baden waren ver- 
treten. Hr. Procurator Dr. Lang aus Wiesbaden hatte für den 
heutigen Abend den Vorſitz übernommen. Nachdem Hr. Dr. Siegm. 
Müller in einem Rückblick der jüngften Vorgänge in der kurheſ⸗ 
ſiſchen Verfaſſungs⸗Angelegenheit gedacht, beantragte Hr. Max 
Wirth, an die nunmehr aufgelöſte Kammer eine Adreſſe zu rich⸗ 
ten, welche auch ſofort den einſtimmigen Beifall der Verſammlung 
erhielt. Die Adreſſe zählt über 500 Unterſchriften. Die Zahl der 
heute beigetretenen Mitglieder aus Offenbach erreichte die Höhe 
von 70 bis 80, welche ebenfalls beſchloſſen, ihre Namen zu ver- 
öffentlichen. 


Frankreich. 

— Das erwähnte Decret im Moniteur, welches den Jour- 
nalen die Folgen ihrer Verwarnungen erläßt, hat große Beſrie⸗ 
digung erregt. Mit usnahme der Debats war faſt über alle 
Journale dieſe Maßregel verhängt worden; dieſelben drücken 
heute alle ihr Wohlgefallen darüber aus, wenn ihnen auch die 
Lage, in der ſie ſich jetzt befinden, noch nicht ganz genehm zu 
ſein ſcheint. Und gerade nicht mit Unrecht; denn wenn ihnen Hr. 
v. Perſigny auch eine große Freiheit geſtatten will, ſo behält er 
doch immer, wie er auch heute in ſeinem Berichte an den Kaiſer 
ſcharf betont, ſeine Waffe in der Hand und wird ſich derſelben 
energiſch bedienen, ſobald die den Journalen gegebene Freiheit 
mißbraucht wird. Die unabhängigen Blätter ſowohl als die ofſi⸗ 
cidßſen verhehlen aber deshalb doch nicht ihr Vertrauen auf beſſere 
Zuſtände, und einige derſelben, wie „Preſſe“ und „Patrie“, recla⸗ 
miren nun gegen den Artikel 17 des Preß-Decretes, dem zufolge 
„ jedes Journal, das zweimal verurtheilt iſt, geſetzlich unterdrückt 
wird. Die Patrie meint, dieſer Artikel könne heute ohne Gefahr 
Labgeſchafft werden, und die „Preſſe“ bemerkt ſehr richtig, daß die 
gge, welche dieſer Artikel der Preſſe bereite, faſt unerträglich ſei. 
Die Exiſtenz eines Journals — meint ſie — werde dadurch, 


Freitag, den 14. December 1860. 


daß es zweimal ohne alle böswillige Abſicht einen unſchuldigen 


Formfehler gemacht habe, aufs Spiel geſetzt. Man kündigt das 

nahe bevorſtehende Erſcheinen einer Broſchüre über die allgemeine 

europäiſche Politik an. Dieſelbe ſoll ſehr friedlich ſein. 
talien. 2 

— Man ſchreibt aus Tempio (Inſel Sardinien) dem 
„Popolano die Saſſari“: „Garibaldi lebt auf feinem Eilande in 
völliger Zurückgezogenheit. Er beſchäftigt ſich mit der Abfaſſung 
ſeiner Memoiren und der Erzählung ſeines letzten Feldzuges, wo⸗ 
zu er eigenhändig die Schlachtenpläne und Truppenaufſtellungen 
zeichnet. Man hat hierbei Gelegenheit, das außerordentliche Ge⸗ 
dächtniß des Generals zu bewundern. Er erinnert ſich nämlich 
bei dem Entwurf der Pläne an die kleinſten Einzelheiten des be⸗ 
treffenden Terrains. Jedes Haus, jeder Fußpfad oder Baum iſt 
ihm in friſcher Erinnerung. In dem Arbeits zimmer des Generals 
bemerkt man u. A. eine ausgezeichnet gearbeitete Land⸗ und See⸗ 
karte des adriatiſchen Meeres, die bis in die kleinſten Einzelheiten 
ausgeführt iſt.“ 

— Dem „Journal des Debats“ wird aus Neapel, 4. Dez., 
geſchrieben, daß Cialdini nur verſuchsweiſe mit ſieben Belagerungs⸗ 
Geſchützen auf Gasta habe feuern laſſen. In der Feſtung ſeien 
Officiere, Diplomaten und die königl. Familie von einer Sofa» 
ten⸗Revolte bedroht. An dem letzten Ausfalle follten 3000 Mann 
Theil nehmen, doch nur 1300 Mann gehorchten, der Reſt verſagte 
den Offizieren den Gehorſam. Am 25. Dez. ſoll das allgemeine 
Bombardement beginnen. 

Schweden und Norwegen. 

— Nach einem Schreiben der „K. Z.“ iſt das Endziel der 
ſtandinaviſchen Partei einfach folgendes: ſie wünſcht, daß Schwe⸗ 
den ſich zu einem einigen Skandinavien vergrößere, indem es 
mit Deutſchland ſich in die jetzt von Dänemark regierten Län⸗ 
der theile. 


Mannigfaltiges. 

— Der Wittwe des verſtorbenen Schriftſtellers L. Reit: 
ſtab iſt, wie es heißt, von Seiten der „Voſſiſchen Zeitung“ eine 
lebenslängliche Penſion von dreihundert Thalern ausgeſetzt wor⸗ 
den. (Aehnliches iſt, ſo viel bekannt, in Deutſchland bisher nur 
von der Cotta'ſchen Buchhandlung für Familien der Redacteure 
der „Allgemeinen Zeitung“ geſchehen). 

Breslau, 9. Dezbr. In Bezug auf die kürzlich in Brilon 
ſtattgefundene eheliche Verbindung eines Taubſtummen mit einer 
Taubſtummen die Mittheilung, daß auch in unſerer Stadt vor 
Jahren eine derartige Ehe abgeſchloſſen werden ſollte, aus weiſer 
Vorſicht unſerer Behörden jedoch nicht für zuläſſig erkannt wurde. 
Nichts deſtoweniger ſahen ſich dieſelben ſpäter genöthigt, ihre Ein⸗ 
willigung zu ertheilen. Die Trauung erfolgte und ſpäter die Ent⸗ 
bindung der jungen Frau mit einem des Gehörs und der Stimme 
vollſtändig mächtigen Kindes. Die Verhältniſſe des taubftummen 
Ehepaars waren ſo kümmerlich daß weder an eine Amme noch 
an eine Wärterin gedacht werden konnte und ſo kam es, daß die 
Mutter nie in der Nacht ihr Kind ſchreien hörte und ſeine Be⸗ 
dürfniſſe unbefriedigt blieben. Das kräftige Kind fing bald an zu 
ſiechen und ſchon nach Monden erfolgte ſein Tod. Da dieſer nur 
durch willenloſe Vernachläßigung der Mutter veranlaßt worden 
war, jo ſah ſich die Behörde bei ihrem zweiten Kindbett genöthigt 
einzuſchreiten und auf Haltung einer Amme oder Wärterin zu 
dringen. Abgeſehen hiervon bleibt unter allen Umſtänden das Ve:- 


Beilage zu No. 783 der Danziger Zeitung. 


hältniß zwiſchen Eltern und Kind ein entſetzliches. Letzteres mit 
allen Organen vollſtändig ausgerüſtet, kann nicht den ſüßen Laut 
der Mutterſtimme vernehmen, von Fremden muß es die erſten 
Worte lernen und Jahre werden vorübergehen, bevor es fähig 
wird, den Zuſtand ſeiner Eltern zu begreifen, ehe es ſich durch 
Zeichen mit dieſen wird verſtändigen können. 

Cöthen, 8. Dezbr. Schon ſeit Jahr und Tag wird das 
hieſige Linienmilitär zum Haſentreiben (!) benutzt, wenn der 
Hof eine Jgd macht. Es iſt dieſer Fall erſt vor einigen Tagen 
wieder vorgekommen. Nicht etwa, daß man die Leute fragt, ob 
fie freiwillig ſich dieſem Geſchäfte unterziehen wollen — nein! — 
ganze Compagnien werden von dem Major oder von dem Haupt- 
mann dazu commandirt. Man beobachtet dabei die Rückſicht, 
daß man den Freiwilligen, unter denen ſich Referendare, Studen⸗ 
ten und andere gebildete Leute befinden, Urlaub ertheilt. 

Wien, 10. Dezbr. Zu dem vorgeſtern Nachmittags 4 Uhr 
im Salon Schwarz ſtattgefundenen Schachturnier des Schach⸗ 
künſtlers D. Harrwitz aus Breslau hatten ſich mehr als hun⸗ 
dert Perſonen, beſtehend aus Militärs, Staatsbeamten, Cavalie⸗ 
ren, Gelehrten ꝛc., eingefunden. Der Kampf begann in drei 
Partien: Partie Nr. 1, geſpielt von Hrn. Leon R.. . .. g, 
wurde um 7 Uhr nach 27 Zügen von dieſem als verloren aufge- 
geben; Partie Nr. 2 von Hrn. P. . gees nach 35 Zügen. 
Ausgezeichnet ſpielte Dr. med. Br., und feine Partie wurde nach 
10 Uhr remise. Das Spiel Harrwitz' erregte allgemeine Be⸗ 
wunderung. Im nächſten Monat wird ein zweiter Kampf 
ſtattfinden. 

— Folgende Anekdote aus Händels Leben dürfte wenig be⸗ 
kannt fein. Die Sängerin Cuzzoni weigerte ſich Händel ge- 
genüber, eine in deſſen neuer Oper „Ottone“ ihr zukommende Arie 
zu fingen. Dies in ihrem wilden Trotze fo beleidigend hinge⸗ 
worfen, brachte Händel außer ſich; in flammendem Zorn, jeder 
Selbſtbeherrſchung unfähig, rufend: „Oh! Madame, je sais bien 
que vous tes une veritable Diablesse: mais je vous ferai sa- 
voir, moi, que je suis Beelzebob, le chef des Diables !“ er- 
griff er fie, der rieſenſtarke Mann, bob fie auf und hielt fir, 
zitternd vor Wuth, in das offene Fenſter, indem er ſchwur, fie 
unfehlbar hinunter zu werfen, wenn ſie nicht gehorche. Schreiend, 
in Todesängſten, verſprach fie Alles; und dieſer weibliche Gott⸗ 
ſeibeiuns aller italieniſchen Capellmeiſter war fortan gegen Händel 
muſterhaft gehorſam. 


Producten⸗Märkte. 


Königsberg, 13. Dezember. (K. H. 8.) Wind NO. 
behauptet, hochbunter 123— 288 8595 


Hr. G 


d. 
95—998 


Der Gr. bez. n. Br. 
Spiritus den 12. Dezember gemacht 22 ohne ue den 13. 
Dezember loco Verkäufer 22% % und Käufer 21% 9%. ohne Faß, loco 
gemacht 23% e mit Faß loco Verkäufer 23% % und Käufer 22% 4, 
mit Faß; der Dezember Verkäufer 235 % mit Faß, ur Frühjahr Ver⸗ 
käufer 233 2, Käufer 22% . mit Faß. Alles dr 8000 x Tr. 


—————— me 


{ Bekanntmachung. 
Das im Kreiſe Marienwerder belegene, den 
Regelniſchen Eheleuten gehörige Rittergut Schadau 
von 1241 Morgen 32 Quadrat⸗Ruthen Flaͤchenin⸗ 
balt, landſchaftlich abgeſchätzt auf 14452 %, zufolge 
der nebſt Hypotheken 8 in unſerem Büreau IV. 
einzuſehenden Taxe jo 5 
den 21. März 1861, 
N ke Uhr ang 8 
an gewöhnlicher Gert elle Zimmer 9 vor Herrn 
Nessie Wendif ch Schuldenhalber ſubha tet 
werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich bei dem 
unterzeichneten Gerichte zu melden. 
| Marienwerder, den 9. September 1860, 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
| I. Abtheilung. 


— — — MB 


Nothwendiger Verkauf. 


J 
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion 
Chriſtburg, ven 14, Juli 1860. 


Erker, einem 
hinter dem 


ſtelle 


zu melden. 
424 


Die den Adolph und Mathilde, geb. Evers⸗ 
Schulz'ſchen Eheleuten gehörigen, im Dorfe Bu: 
diſch sub No. 5 und 10 der Hppothekenbezeichnung 
belegenen Grundſtücke, erſteres abgeſchätzt auf 10,026 
Thlr. 5 Sgr. letzteres abgeſchätzt auf 22,702 Thlr. 
5 Sgr., zufolge der nebſt Hppothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxne ſollen 

am 13. Februar 1861, 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. | 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche magen einer aus dem Hy⸗ 
| pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
N Anſprüche bei dem Subhaſtationsgerichte anzu⸗ 

melden. 194867 


fprü 


deren nächtlicher Schlaf durch aufregende Träume 
oder durch Schwäche geſtört iſt, empfeble ich mein 
neu erfundenes, unter Srjtlicher Vorſchrift konſtruirtes 
Inſtrument, deſſen wohlthuende Wirkſamkeit ſich be⸗ 
reits des beſten und ausgebreitetiten Rufs zu er⸗ 
freuen hat. Preis 1 Thlr. franco Berlin. 


we C. Oehring in Berlin, 
[1744] 


Zum 1 
meinem Ma 


Das dem Stellmacher Auguſt Böhnig'ſchen Ehe: 
leuten zugehörige zu Graudenz auf der Marien⸗ 
werder Vorſtadt sub No. 475 belegene Grundſtück 
beſtehend aus einem maſſiven Wohngebäude mi 
intergebäude mit 3 Holzſtällen, einem 
auptgebäude gelegenen Hof, einem 
Garten und einem hinter letzterem gelegenen Stück 
Ackerland, abgeſchätzt auf 5995 Thlr. 10 S 
der nebſt Hypothekenſchein in unſerer 
einzuſehenden Taxe, fol in termine 

am 1. Juli 1861, 

Vormittags 11 Uhr, 

in nothwendiger Subhaſtation an biefiger Gerichts⸗ 
verkauft werden.. ö 
Gläubiger, welche in irgend einer aus 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung au 
den Kaufgeldern ihre Befriedigund ſuchen, haben ſich 
bei dem unterzeichneten Gerichte mit ihrem Anſpruche 


Die ihrem Aufenthalte nach unbekannte Real⸗ 
gläubigerin, unverehelichte Mathilde Franciska Rohde 
in Leibnick wird zu dem obigen Termin hierdurch öf⸗ 
fentlich vorgeladen. 

Graudenz, den 26. November 1860, 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


3 Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis-Gerichts-Deputation 


zu 
Tiegenhof, den 8. September 860. 

Die der Wittwe Chriſtine Adelheide Weſtphal, 
1 Nachtigall gehörigen Grundſtücke Vorwerk 
Nro. 4 und 15 der Hypothekenbezeichnung, zuſam⸗ 
men abgeſchätzt auf 620, Thlr., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 

tur einzuſehenden Taxe, ſollen 
am 9. April 1861, 
„Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
be bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. 


Ei, ze Uterus⸗Douchen, 
Leidenden männlichen Geſchlechts, zeta ges deere ee n | Silit e 
8 reinen Negrettiblute 
Julius Rautenberg, DIE SEN 
Klempner⸗-Meiſter in Königsberg, 
az Kueipbof. Lauggaſſe No. 50. [1822] | 
? 5 — 3; eine Lehrlings⸗Stelle in 
Kloſterſtraße 88. Nud. Kawalkt, Langgaſſe No. 77. 


bei 
währt den 
meldung ſichern Schutz. 


He zufolge 
egiſtratur 


Agenten 


dem Hu entgegenzunehmen. 


_ 19} 


1, Abtheilung. 1868) 


+ Der Verkauf 


beginnt am 3. Januar 1861. 


Friedeberg. 
1821] 


Geſchäſt offen. | 


Die Vaterländiſche Feuer Verſiche⸗ 
rungs-Geſellſchaft zu Elberfeld 


’ 

t verſicherk Gebäude aller Art, Mobilien, Waaren, Ein- 
ſchnitt, Vieh und Inventarium in der Stadt und Außerdem kommen noch 1800 Treffer von 5000, 
auf dem Lande gegen angemeſſene billige Prämien 
welchen nie Nachzahlungen zu leiſten find und ge- 
Hypothekengläubigern bei vorheriger An- | zu Wien am 


Der unterzeichnete Haupt-Agent, ſowie die Special 


Herr A. Habermann, gr. Scharrmacherg. 4, 


Herr J. Kowaleck, Heilige Geistgasse 13, 
find” bereit nähere Auskunft zu geben und Anträge 


J HEINRICH UPHAGEN, 
Langgaſſe 12. 
I) 


C. F. ene 


Vorstädt Graben 25, 
Jeuerſeſte u. diebesfichere geldſchränte 


aus meiner Fabrik — 
habe ich stets in Auswahl vorräthig. [1036] 


junger Zuchtwidder 


aus meiner Stammſchäferei 


Hohen⸗Carzig bei Bahnhof In, c . und einzelnen Fiſchen, 
Matthes. 


250,000 Gulden oder 144,000 Thlr. 
iſt dieſes mal der erſte Gewinn, 2 40,000 der 
weite, ½ 20,000 der dritte Gewinn in der K. K. 

eſtr. Anlehenslotterie von 42 Millionen Gulden. 


2500, 1500, 1000, 400 ꝛc. zur Vertheilung. 
Die Biebung dieſes großartigen Anlehens findet 
Janunar 1861 ſtatt 
„Die Zahlung der Gewinne iſt garantirt durch 
die Ertraͤgniſſe der drei bedeutendſten Eiſenbahnen, 
durch die Haftbarkeit der Regierung und der K. K. 
Oeſtr. Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe. 
Looſe werden von unterzeichnetem Hag a3 Thlr. 
oder r 5 Yır Stück abgegeben gegen Einſendung 
des Betrages in baar, Banknoten oder gegen Poſt⸗ 
nachnahme, und erwartet man in Betracht der ſelte⸗ 
nen Gelegenheit, ſich auf eine ſo billige Weiſe bei 
einem der ſolideſten Unternehmen zu betheiligen, 
zahlreiche Aufträge. 
Julius Stiebel jun. & Co., 


Banquiers in Frankfurt aM. 


Geräucherte Schinken 


beſter Qualität ſind in der Fleiſch⸗Pökelungs⸗ 
Anſtalt Weidengaſſe No. 20 d. 6 Sgr. 3 I 
zu haben. af ee 91758, 


dun age Ser-, Fluß- und pand⸗Trans⸗ 
port⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft werden 


| Haupt⸗Agenten und Agenten geſucht. Frankirte 
Anerbieten nimmt Netemeyer's Central⸗An⸗ 
noncen⸗Bürean in Berlin sub @, 212 ent: 
gegen. 


| ee ee 


11823 


2 Haargarnirungen und Netze in Band, Gold 
jahn, und Perlen, Blumen und Chenille Coiffüren, 
in den kleidſamſten Facons, empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen L. Heſſe, Wollwebergaſſe 2.9 
S3 


PP 


r 
Ein Ober-⸗Juſpektor 
wird für eine größere Beſizung zur ſelbſtſtändigen 
Bewirthſchaftung mit 400 Thlr. Gehalt, Reitpferd 
und Tantiemen geſucht. Auftrag: das Agentur⸗Com⸗ 
toir Berlin, Unter den Linden 24, (1844) 


Fetten Räucherlachs 


täglich 
dem Rauch, in ganz vorzu . 
Qualität, verſendet nhunterbrochen EL 5 


C. A. Mauss, |, Damm 13, 


Die billigſte Buchhandlung der Welt! 


Die beſten Bücher! nen! 
als ſchönſte Feſtgeſchenke 


. 2 ” 
zu Spotipreisen!!! 
Garantie für nen! complet! fehlerfrei! 
Der Pilger durch die Welt, die inter⸗ 
eſſanteſten, lehrreichſten und ſchönſten Geſchichten, 
Aufſätze ꝛc. der bedeutendſten deutſchen Schriftſteller 
= 13 (dreizehn) Bände gr. Quart mit Kunſt⸗ 
blättern und tauſenden Abbildungen, alle 13 Bände 
nur 88 ſgr.!]! — Neueſte Düſſeldorfer Künſtler⸗ 
Album mit den weltberühmten Kunſtblättern, 4to, 
elegant!!! nur 58 ſgr. !!! — Brockhaus Couver⸗ 
ſations⸗Lexikon der neueſten Zeit und Literatur, 
40 Theile, nur 2 tlr. 22 ſgr. !!! — 1001 Nacht, 40 
Theile mit 150 Abbildungen, nur 60 ſgr.!!! — 
== Marryat's beſte Romane, deutſche gr. Oct.⸗ 
Ausg. 15 Bde., nur 2 tlr. 28 gr. II] — Aheini⸗ 
ſches Album, 30 der ſchönſten Stahlſtiche in Karton 
mit Goldſchnitt, 28 fgr. “!! eume's Werke, 
r. Oct.⸗Ausg., 5 Bde., nur 58 fgr.!!! — Boz 
icken's ſämmtl. Werke, beſte deutſche gr. Oct.⸗ 
Ausg. 37 Bde. nur 6 tlr. 28 ſgr.!]! Converſa⸗ 
tions⸗Lexikon, umfaſſendes Wörterbuch ſämmt⸗ 
lichen Wiſſens, neueſte Aufl. gr. Quart, A. 3, nur 
60 fgr.!!! — Herder's Werke, Kunſt und Litera⸗ 
tur, 16 Bde. große Oct.⸗Ausg, 4 tlr. 14 ſgr. I! — 
Bremer, Friedericke ſammtl. Werke, 82 Theile, nur 
2 tlr. 23 fgr.!!! — Leſſing's ſämmtliche Werke, 
neueſte deutſche Claſſ.⸗Ausgabe, 10 Bde. in Pracht⸗ 
Einbänden mit Vergoldung, 5 tlr. 28 fer. !! — 
Bürger's ſämmtl. Werke, 9 Bde. mit Kyfrn. nur 
53 fgr.!!! Clandins ſämmtl. Werke, 7 Bde. mit 
Kpfen. nur 55 ſgr. !!! — Buch der Welt, Maleri⸗ 
ſches und Illuſtrirtes Familienbuch, gr. 4to. mit 
Stahlſtichen und Kunſtblättern, elegant! 25 fgr. !!! 
— Jung gen. Stilling's Werke, 4 Bde gr. Oct. 
mit Kpfr. nur 56 jgr.!!! — Illuſtrirte Beilage zu 
allen Zeitungen, gr. Ato mit vielen tauſenden Ab⸗ 
bildungen, nur 16 for. !!! — Schmidlin's popu⸗ 
laire Botauik. neueſte 57er Pr.⸗Ausgb., mit 1600 
color, Abbildg. ſehr elegant geb., nur 68 ſgr. !!! — 
Berge's Conchylienbuch die neueſte Pr.⸗Ausg. gr. 
4to mit 800 naturtreuen Abbildungen kae colo⸗ 
rirt, elegant!!! nur 56 ſgr. !!! — Berge und 
Niecke Giftpflanzenbuch, ebenſo, nur 52 far. !]! — 
Schmidts Petrefactenbuch, ebenſo nur 52 ſgr. !! 
— Schmidt's Mineralienbuch, ebenſo nur 52 gr.] 
— Volger's größte Naturgeſchichte aller Reiche, 
nebſt Anatomie, Zoologie, Antropologie, Geologie ꝛc. 
neueſte 57er Pr.⸗ Ausg. kl. 4to mit circa 3000 Ab: 
bildungen, nur 70 ſgr. !!! — Carl Spindler's 
Vergißmeinnicht, Erzählungen ꝛc. mit ca. 20 Stahlſt. 
r. Oct. nur 8 far. !!! — Byron, deutſch, neueſte 
r.⸗Ausg., 12 Bde. m. Stahlſt., eleg., 50 ſPoch 
Proſtitutions⸗ und Bordellgemälde Hr., 6 Boch. 
1 tlr.! — Memoiren berühmter H'r. Freudenmäd⸗ 
chen, 6 Bdch. 1 tlr.! — Lichtenberg's Werke, die 
berühmte Ausgabe mit Kupfern von Chodowiecki, 
8 Bände, 60 far. 11! — Calwer's Käferbuch, neueſte 
Pr.⸗Ausg. mit tauſenden koſtbar colorirten Ab: 
bildungen nur 86 ſgr.!!! — Lamartine, deutſch, 
45 Bände, 4 tlr. — Landwirthſchaft allgemeine, 
neueſte, oder das Ganze der Landwirthſchaft, 50 Bde. 
mit 2500 Abbildungen nur 3 tlr. 25 fgr. !!! — 
Winkler's Botanik, Hartmann's Verſteinerungskunde 
Hartmann's Geologie, Hartmann's ineralogie 
neueſte Aufl. 1860, — dieſe 4 Werke mit ca. 300 
Abbildungen, nur zuſammen 40 fgr.!!! — Der 
Nose 3 Bde., mit Beiträgen von Gerſtäcker, 
Roßmäßler, Holtei, W. O. v. Horn u. ſ. 
3 Bde. mit 20 Kunſtblättern, Stahlſt. nur 
— Kirchbach, Chemie und Mineralogie der Gewerb⸗ 
kunde, neueſte Ausg. 3 Bde. nur J tlr. 14 far. I!! 
— Hoffmann's Erdkunde, mit über 80 (theils in 
Farbendruck) Abbildg., neueſte Aufl., nur 28 ſgr. !! 
Walter Scott's ſämmtl. Werke, beſte, voll: 
ſtändige deutſche Ausg., 175 Bände, elegant!!! nur 
6 tle.!1! (nicht fo gut 4% tlr.) — Gerſtäcker, Rich⸗ 
ter's Reiſen um die Welt, neueſte Pracht⸗Ausg., 
2 Bde. gr. Octav mit vielen Kupfertafeln, elegant! 
nur 38 ſgr. 111 Die illuſtrirte Pracht⸗Ausgabe 
von. Paul de Kock's Werken, 86 Bände mit 86 
Kupfertafeln, 8 tlr. 28 ſgr. J!! (andere Ausg. ohne 
Kupfern z tlr.) — Illuſtrirte Geographie, öler 
Pracht⸗Ausg, mit mehreren hunderten Abbildungen 
und Atlas von 50 Karten (colorirt) von Rauſschle, 
größtes Folio, ſehr elegant!!! nur 56 fgr.!!! — 
Zahlreiche directe fro. Ordres nach Hamburg 
prompt, ſteuer⸗ und zollfrei direct expedirt 
von der 


D. J. Polack'schen Export- 
Buchhandlung, Hamburg. 


Um ein geehrtes Publikum das unbedeutende 
Porto zu vergüten, wird bei Beſtellungen von über 
5 und 10 tlr. ein Roman von Eng. Sue, Quart 
mit Abbildungen, fo wie ein beliebtes Werk von 
Schiller gratis Z beigefügt. 


* Die 24. Auflage. 2 
Motto: „Manneskraft erzeugt Muth 

und Selbstvertrauen, und ver- 

bürgt jeglichen Sieg!“ 

ER Aerztlicher Rathgeber 
in allen geschlechtlichen 
Krankheiten, namentlieb 
inSchwächezustän- 
den etc. etc. Herausge- 
kan von Laurentius in 


w., alle 
12 fgr.! 


| PERSENLICHE 
SCHUTZ. 


eipzig, 24. Auflage, Ein 
InUmſchlag verfiegeft.| Rarker Band von 232 Sti- 
a ar „ ten mit 60 anatomiſchen 
Abbildungen in Stahlſtich. — Dieses Buch, beson- 
ders nützlich für junge Männer, wird auch Eltern, 
Lehrern und Erziehern anempfohlen, und ist fort- 


er 


während in allen namhaften Buchhandlungen. 


vorräthig. 
24. Aufl. — Der persönliche Schutz von 
Laurentius. Rthlt. 1½. — fl. 2. 24 kr. 
Eine weitere Änpreisung des Werthes und 
der Nützlichkeit dieses Buches ist nach dem Er- 
scheinen von 24 Auflagen überflüssig. 1360] 


Franzöſiſche Wallnüſſe 


empfiehlt billigſt 
R. H. Pantzer, 

1849 \ Hundegaſſe 57. 
Ein Inſpeltor, der ſchon 6 Jahre in der Land⸗ 
wirthſchaft tbätig geweſen iſt, und Zeugniſſe über 
ſeine Tüchtigkeit vorzeigen kann, ſucht eine Stelle. 

Nähere Auskunft ertheilt der Gutsbeſitzer Meyer 
in Nottmaunsdorf bei Prauſt. 
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Einladung zum Abonnement auf die „Mainzer Zeitung“. 


Dieſe täglich außer nach Sonn; und Feſttagen erſcheinende Zeitung berichtet über die Tagesereigniſſe 
ſchnell und umfaſſend, und beſpricht dieſelben in ihren Leitartikeln vom liberalen Standpunkte aus. Insbe⸗ 
ſondere widmet ſie ihre Aufmerkſamkeit den Angelegenheiten des Großherzogthums Heſſen. Ihr volkswirth⸗ 
ſchaftlicher Theil bringt die neueſten beachtenswerthen Mittheilungen vom Gebiete der Volks⸗ und Landwirth⸗ 
ſchaft, des Handels und Verkehrs, der Induſtrie, die Markt⸗ und Börſenberichte, Lotterieziehungen, den 
Coursberichk vom ſelben Tage ꝛc. Den Bewohnern unſerer Stadt und Provinz dürften die in der „Mainzer 
Zeitung“ am ausführlichſten enthaltenen Lokal⸗ und Provinzialnachrichten, das Mainzer Fremdenregiſter, ſo 


Bezeichnung Benennung Name und Wohnort Grund 
15 5 5 5 j cg ne 
P fandbrie f e. Departements Extrahenten. Amortiſation. 
DER 8 * u z . 85 ar 
1 Nr. 36 Roſainen a 25 Thlr. Marienwerder 8 Ende uke ge⸗ 
2 „ „7 Grodziczno à 1000 „ 90 Erben des Rentmeiſter entwendet im Jahre 
„ 39 Glaszieſewöo à 500 „ a Heinrici zu Elbing ; Mi 
| 4 ; . a ; 
„| =; ei Laskowitz K TER Bromberg eee 8 un nr — ge 
15 Alt⸗ und Kirchen⸗ 3 5 i 
\ * vn 2 Danzig Landſchafts⸗Director geſtohlen im Jahre 
4 5 h 
| „ 15 Lowyn a 50 „ Bromberg || v. Gralath zu Danzig 1855 
8 ir Fade k 8 „ Schneidemühl 
a iechowko if 
5 a 28 Ziethen a 500 „ Bromberg | enangelifäer Kirchenvor⸗ vba 
„ 34 Skarpi a 100 „ Schneidemühljſ ſtand zu Plau bei Croſſen 
„ 3 Gorzuchowo à 100 „ Marienwerder | 


wie die Berichte über die Sitzungen des Mainzer Bezirksgerichts und des Aſſiſenhofs von beſonderem In⸗ 
tereſſe ſein. Das ausgedehnte, reichhaltige Feuilleton bringt die beiten neueſten Novellen und Erzähluns 
gen, Miszellen, zahlreiche kritiſche Originalberichte, Abhandlungen und Nachrichten über Wiſsenſchaſt, Lite⸗ 
ratur, Kunſt und Theater ıc. 5 g 

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt in Mainz und dem thurn⸗ und taxisſchen Poſtgebiet 
1 fl. 30 kr., im übrigen Deutſchland 2 fl. 6 kr. Anzeigen, welche nur zu kr. die Petitzeile berechnet werden 
und durch die Zeitung eine große Verbreitung, namentlich am ganzen Mittelrhein, erlangen, nehmen entge⸗ 
gen: in Mainz: die Expedition; in Berlin: Herr A. Retemeyer; in Bremen: Herr E. Schlotte; in die gg. 
Herr Nat: Buchhandlung; in Hannover: Ka Mehltretter's Commiſſionsgeſchäft; in Cöln: die Bä⸗ 
decker'ſche und Greven'ſche Buchhandlung; in Wiesbaden: die Herren Carl Leyendecker und Comp.; in Frank⸗ 
furt: die Jäger'ſche Papier⸗ und Landkartenhandlung; in Paris: das Burau central pour Allemagne rue 
des bons enſans 29; in Strasburg: Herr Alexandre. ; 

Zu dem mit dem 1. Januar 1861 beginnenden neuen Quartale ladet grgebenft ein 

Mainz, im Dezember 1860. Die Expedition. 
Ediktal-Vorladung. 
Die unbekannten Inhaber der nachſtehend bezeichneten Weſtpreußiſchen Pfandbriefe: 
werden auf den geſetzlich begründeten Antrag der vorgenannten Extrahenten aufgefordert, ihre Anſprüche 
auf die bezeichneten Pfandbriefe bis zu dem am 2. Januar 1861 beginnenden Zinszahlungstermin, 
ſpäteſtens aber in dem auf 8 5 
den 8. März 1861, Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem General ⸗Landſchafts⸗Syndikus, Appellationsgerichts-Rath Medem angeſetzten Präkluſtonstermine 
im hieſigen Landſchaftshauſe anzumelden, widrigenfalls die gänzliche Amortiſation gedachter Pfandbriefe 
zu ha iſt. 
karienwerder, den 19. Februar 1860. j 
Könige. weſtpreuß. general⸗Candſchafts⸗Direction. 


W. ickh mann. 
gez.) b. Wei Ih mann 


Kal. Agl. Eller. 1.100 Zoofe uomJahte 1838. 


iehun N 

Mit Gewinnen von fl. 230,000, 200,00, 50,000, 40,000, 20,000, 10,000 ꝛc. 
Niedrigſter Treffer fl. 130, 

ſind zum billigſten A ſowie auch nur für obige Ziehung gültig p. Stck. 3 Thlr., p. 6 Std. 

Thlr. 17, p. 11 Stck. Thlr. 30, gegen franco Einſendung des Betrags oder Poſtnachnahme, reſp. Poſt⸗ 


einzahlung zu beziehen bei Albe t D avi d, 


Staatseffecten⸗Geſchäft in Frankfurt a. M. 
P. S. Amtliche Liſten ſende ſofort nach der Ziehung franco per Poſt. 11519] 


© A In tbr. Beringuiers Krouengeiſt iftder feinſte, flüch⸗ 
Dr. Beringuier's tige Aethergeiſt mit den wohlriechenden, belebenden und ſtär⸗ 
Kaiserl. Königl. privilegirter kenden Theilen der auserleſenſten und koſtbarſten Ingredienzien 
W. N der Pflanzenwelt ſolchergeſtalt verbunden, daß er von den delika⸗ 
1 R 0 N E N GE 1 8 T teſten Perſonen beider Geſchlechter und den geübteſten Kennern 
} ſicherlich allen ähnlichen Producten vor age werden wird — 
Auinteſſenz d'Cau de Cologne. nicht nur als ein köstliches Riech⸗ und Waſchwaſſer, ſondern auch 
E als ein herrliches Unterſtützungsmittel, welches die Lebensgeiſter 
ermuntert und ſtärkt! — Ausführliche Proſpecte werden gratis verabreicht. — 5 
. don Dr. Beringuier’s Krouengeiſt, welcher ausſchließlich in Originalflaſchen zu 12½ Gr und 
in Originalkiſten zu 2 %. 15 Gr. debitirt wird, befindet ſich in jeder Stadt uur eine Niedelage: 
für Danzig iſt dieſer Alleinverkauf bei A bert N EUMAND, gangenmarti Nr.38, 
ſowie fur Dirſchau bei J. Henſel und für Pr. Stargardt bei J Tb. Kupke. (894) 


Bekanntmachung, W. Sani 23 
** l ; . NIO, Holzmarkt, empfiehlt: 
die Einlieferung Poſener Pfandörieſe wa Goldfiche rei Conſolen . 

belreſſend. —Kupferſchablonen für Kinder und Wäſchſtickerei, 


ergoldete Porzellan⸗ und Thonwaaren, 
Apen, Be und ——1 
ampen, Meſſing⸗ und lackirt, 
Meſſer, Gabeln und Löffel, 
Theebretter, lackirt und von Meſſing, 


Die Inhaber der auf Ludom — Kreis Obor⸗ 
nik, Negierungsbezirk Poſen — haftenden 33 
prozentigen Pfandbriefe, werden hierdurch erſucht, 
dieſe Pfandbriefe nebſt den Zinscoupons von Weib: 
nachten dieſes Jahres ab ſchleunigſt und ſpäteſtens 


bis zum 15 Mai 1861, Bebufs deren Auswechſ lung ſowie eine große Partie Ansſchuß⸗ Porzellan zu | 
an Unterzeichneten abzuliefern. Derſelbe erklärt ſich billigſten Preiſen. [1893] | 
bereit, dieſe Pfandbriefe bei der Einlieferung bis 


Ein ſehr lebhaftes MER 
Mehlwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft in Stettin 
iſt Familienverhältniſſe wegen zu verkaufen oder zu 
verpachten. — Näheres unter F. 1547. durch die 
Expedition dieſer Zeitung. 


28. Februar künftiges Jahres mit einem dem jedes⸗ 
maligen Tagescouts an der Berliner Börſe für Geld 
um 2 * bei der Einlieferung vom 1. März bis 
15. Mai k. J um ein Prozent überſteigenden Be⸗ 
trage einzulöſen. 
Berlin, den 11. Dezember 1860. 
Emil Ebeling, Jägerſtraße 55. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


piten Bedingungen verſichert, wenn man ſich 


T. 
u der 


STERN & REIM, 
Bankgeſchäft 


in Frankfurt A. Zeil 33. 
Bekanntmachung. 


Das im Thorner Kreiſe, eine balbe Meile von 
der Stadt Thorn belegene Rittergut Rubinkowo mit 
einem Areal von Elfhundert Morgen Pr. M., neuen 


ausreichenden Gebäuden und vollſtändigem Inven⸗ 


tarium, ſoll ö 


am 15. Januar 1861, 
. Nachmittags. 3 Uhr, 
in dem Büreau des Unterzeichneten, Breite Straße 
No. 51, aus freier Hand verkauft werden. 


Käufer erhalten auf portofreie Anfrage auch vor⸗ 


her nähere Auskunft. 
Thorn, den 12. Dezember 1860. 
impler, 


Juſtizrath und Notar. (1891) 


aſſend zu Weihnachts⸗ 
N: Geschenken. 0 


Unter den vorhandenen Beſtänden meines 


Waaren⸗Lagers befindet ſich noch eine hübſche Aus⸗ 
wahl rein leinener Handtücher, Tiſchzeuge, 
Servietten und feine Taſchentücher, ſo wie 
% und / br. Ereas zur Bettwäſche, desglei⸗ 
chen eine Parthie feine Bielefelder und Haus⸗ 
macher⸗Leinen in reinem Handgeſpinnſt ꝛc. ꝛc. 
welche ich, um gänzlich zu räumen, zu fehr 
billigen Preiſen empfehle. 


Loewenstein, jr. 


11793] Heil. Geiſtgaſſe 131. 


Meine große Niederlage aller Gat⸗ 


. 


tungen Saiten und Blas-Inſtrumente, 


ſo wie alle dazu gehörenden einzelnen 


Gegenſtände, empfiehlt in beſter Güte zu aner⸗ 
kannt reellen aber feſten Preiſen. 

Ferd. Buchholz, 

Lange Brücke Nr.7 zwiſchen dem Heiligen⸗ 

geiſt⸗ und Kranthor. ? 1897) 


Beſte franzöſiſche Walt 


lüſſe empfiehlt 


A. Fast, Langeumarkt 34. 


Accordions, Harmonikas, Concerti⸗ 
nos, Bandonions, ganz feine Mund⸗ 
harmonikas aus den beſten Fabriken 


Deutſchlands lti 
TON feſten geh 1 Ae abl zu 


Ferd. Buchholz. 


eie . 


h che € al 
offeriren billigſt j ) fie 


Gebrüder Engel, Suden. el. 


Fumilien-Wadhrichten. 
Geburten: Ein Sohn: Hrn. Korbmachermeiſter Bes 


ters (Danzig). — Hrn. Heinrich Zieſe(Goldapp).— 


rn. L. Adam (Sensburg). — Hrn. 
aplacken). — 
rn. Sekretair 
rem.⸗Lieut. Krauſe (Potsdam). — Hrn. R. A. 
Arendt (Wollitz). — Hrn. A. Bewandowsky (Wit: 
tenfelde). — Hrn. Glaſermeiſter Juſt (Danzig). 
— Eine Tochter: Hrn. Th. Naumann (Königs⸗ 
berg). — Hrn. H. Hamm (Danzig). — 

R. Schindler (Heubude). — E ch 
Hrn. L. 


arl Küſtner. 
gen, Guſtav Kob (Angerburg). — 
N Ba (Königsberg). — Hrn. 


offmann (Königsberg). — Hrn. C. Schmitt (Pil⸗ N 


Nil 
Fan — Hrn. E. Dultz (Tilſit) 


— 


au). — Hin. E. Altenberg (Labiau). rn. 
Hauptm. Heute (Coſel). — Hrn. n 


v. Bodelſchwingh eee Hrn. Lieut. Frei ⸗ 


herrn v. Schleinitz (Treptow a R.). 9 
Verlobungen: Frl. Lina Grüſardt mit Hrn. Al⸗ 
bert Laſch Bansip). Frl. Ida Beyer mit Hrn. 
Eduard Hindenberg (Rügenwalde). — Frl. Ama⸗ 


lie Bobeth mit Hrn. Gotthard Gerlach (Zinten— - 


Königsberg). — Frl. Rebecka Hirſchfeld mit Hrn. 
Louis Aris (Pr. Holland. 125 arte Biber. 
ner mit Hrn. Heinrich Wehmeyer (Königsberg — 
Tilſit). — Frl. Maria Andrie mit Hrn. Haupkm. 
Th. Gotzheim it dun Her nin Wo — Frl. 
Emeline Adam mit Hrn Herrmann Po 
kehmen — Ragnit). — Frl. Erneſtine Landsberg mit 
rn. Max Hoff (Königsberg - Krotoihin). — Frl. 
Roſette Jacob mit Hrn. Julius Jakoby (Saale 
eld —Mehlſack). — Frl. Johanna 7 mit Hrn. 


— 


obert Barkowski (Goldapp—Carneigen). — Frl. 
Ida ri mit Hrn. J. Piaſecky (Tilſit). — 
odesfälle: Frau Wilhelmine Brofe, geb. Bieber⸗ 
ſtein, 76 J. a. (Danzig). — Frau Anna 


Pius Schrage, 5 


[7] 


As 
eid⸗ 


53 J. a. (Guttſtadt). — Frau 


} roth, 
(Stettin). — Sohn d Riltmeiſters v. Del 
Tochter d. Reg. Rath Gaede (Poſen). — Gaſt⸗ 
wirth Joh. Caſimir Kranich, 37 J. a. (Oliva). 


— — ᷑ͥ ⅜ſ — — | 


— 


0 J. a. (Dansig — Kaufm. 
0 


now (Dar⸗ 


erg). — Aktuar Adolph e ee 9.— 
geb. AN. 
(Stolp). 


